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Neue Rekordleistung Arbeitsrhythmus des Fünfjahrplans
5CHACHT1NSK. (KasTAGl. Die 

Komplexbrigade von A. Salachow 
aus dem fünften Abschnitt der Le­
nin Grube Nr. 3 hat Im Wettbe­
werb für ein würdige« Begehen de» 
50. Jahrestag« der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans einen neuen Erfolg 
erzielt. Sic vollbrachte eine neue 
kasachstanische Rekordleistung mit 
dem mechanisicrlen Komplex „Tu­
la". In 31 Arbeitstagen förderten 
die Grubenarbeiter 83 088 Tonnen 
Kohle, erzielten eine Tageslei­
stung von 2 680 Tonnen. Auf je­
den Arbeiter der Brigade wurden 
etwa I 170 Tonnen Brennstoff ge­
wonnen. Das ist ums Dreifache

„Karatschok“ 
eröffnet 
das Konto

TALDY-KURGAN. (KasTAGl. 
Die Mitarbeiter des Saryoseksker 
Elevators haben die erste Quittung 
für das abgcliefcrte Getreide der 
neuen Ernte ausgeschrieben. Diese 
erhielten die Getreidebauern de« 
größten Gelrcidcsowcho» im Ge­
biet „Karalschok". Dutzende Ton­
nen Gerste, die au« dieser Wirt­
schaft zugesteRt wurden, hat man 
als Sortengetreidc angenommen.

Den Ackerbauern des Sowchos 
sicht bevor, Getreidekulturen von 
einer Fläche ion über 17 000 Hekt­
ar einzubringen. Heuer arbeiten 
vom Morgen bis zum Abend 48 
selbstfahrende Kombines auf den 
Feldern, über 100 Kraftwagen fah­
ren das Getreide auf die mechani­
sierten Tennen und zu den Ge- 
treideannaJuneslellen. Irn Welt- 
bewerb für ein würdiges Begehen 
des 50. Jahrestags Oer Kasachi­
schen SSR und der Kommunisti­
schen Par|eä Kasachstan« will das 
Kollektiv des Sowchos die Getrei­
deeinbringung in zwei Wochen 
beenden.

Die Emteeinbringunj hat auch in 
den Rayons Kirowski. Aksu und 
anderen des Gebiets begonnen.

Kohle für
STH.ACHTINSK. (KasT.AG' Die 

Kumpel der Grube Nr. 12 „Tschu- 
rubai-Nurinskaja" haben auf der 
Arbeitswacht zu Ehren des 50. Jah­
restags der Kasachischen SSR und 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans einen großen Erfolg er­
zielt. Sie haben als erste im Kara- 
gandacr Kohlenbecken mit der 
Förderung von Kohle auf Rech­
nung des August Programms be-

Eine Million
TEMIRTAU. (KasTAGl. Im Holz­

bearbeitungswerk des Trusts „Me- 
tallurgshilslroi" wurde eine neue 
Halle in Betrieb gesetzt. Späne und 
andere Holzabfällc dieuen als Roh­
stoff für sie. Früher wurden diese 
Abfälle auf den Midihaufen abgc-

BIS AUF DEN LETZTEN 
MÄHDRESCHER

Die Produktion der Belegschaft des Autoyeparaturwerkv von Aktjublnsk 
kannte in den letzten Jahren keine Beanstandung. Dort arbeiten hoihqua- 
llfizierte Spezialisten. die ihre Kenntnisse und Erfahrungen den 
Jüngeren gern übermitteln. Zu ihnen gehört auch der Meister der 
Motorenabteilung Albert Willert. den sie aut unserem Bilde (links) mit 
dem Montageschlosser Iwan Sinjakow sehen.

Foto: D. Neuwirt

Im Sflden drr Republik geben 
die Erntearbrllrn Ihrem Ende entge­
gen. Immer mehr Rayon» melden 
die F.rltlllung des »taalllehen Ge- 
Ireldelletrrnngsplans. Sn rum Bei­
spiel haben «He Mndwirte des Ray­
on» Merke. Gebiet Dshambnl, ihren 
Getreldellefernagsplan erfüllt. Sie 
lieferten an die Getreldeannahme- 
sttflea 36 000 Tonnen Getreide nnd 
setzen die Getreldelleferang an den 
Staat fort. Hier ist man auch um 
den Saatgutfond» besorgt bereitet 
den Arker für die rukflafllge Ans- 
arat vor. Mit Erfolg bringen die Ak­
kerbauern der Gebiete Tsehlmkenl. 
Alma-Ata und Taldy-Kargan die 
Ernte unter Dach und Fach.

Immer näher rückt die Ernte­
zeit auch In den wichtigsten Ge- 
ireldeanbaugeblrlen der Republik. 
Die Landwirte der Gebiete N'ordka- 
aaehstan, Akljublntk, Uralak und 
Knstanal erwarten In diesem Jahr 
eine ganz besonder» gute Ernte, 
deshalb l»t es yon .griWlter Wich­
tigkeit. die ganre erforderliche 
Technik rum Ernteeinsatz In Be­
reitschaft su «teilen. Obrwar In ei­
nigen drr erwähnten Gebiete sehon 
Roggen und Gerste gemäht wird. 

mehr al« In anderen Grubenab- 
achnitten. Die Kohlen des fünften 
AbsrKnitts sind die billigsten im Be­
trieb. Die Selbstkosten sind fast 
zweimal niedriger als die geplan­
ten.

Der Brigade von A. Salachow ge­
lang es. den großen Erfolg durch 
die Einbürgerung der wissenschrtt- 
liclien Arbeitsorganisation in den 
Abbaustreben zu erzielen Jedes 
Brigademitglied kann Wechselt»-- 
rufe ausübeii. wodurch die volle 
Austauschbarkeit der Bergleute er­
möglicht wurde. Die Kohlengtwin- 
nung wurde in drei Schichten ge­
führt, die vierte Schicht vollführte 
Reparaturarbeiten, sicherte die stö­

Zur Ernteeinbringung bereit
PAWLODAR. Die Kolchose und 

Spwchose des Rayons Slscherbakly 
haben als erste im Gebiet die l'ber- 
holung der Erntetechnik beendet. 
Die Technik wurde mit der Bererh 
nung vorbereitet, damit sic für he- 
liebige Emtemelhoden leicht iim- 
montiert werden kann. Die Mecha­
nisatoren des Schewlschenko-Kol­
chos haben sich am besten zur 
Ernte vorbereitet. Die Wiederher­
stellung der besonders komplizier­
ten Details und Teile der Muschi, 
nen wurde hier Grigori Jakowlew

Das Getreide—In die
Speicher

DSHAMBUL. (KasTAG). Die 
Schaffenden der Landwirtschaft des 
Itayons Merke haben, sich zum 
würdigen Empfang des 50. Jahres­
tags der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Parte» Kasach­
stans vorbereitend und mit Taten 
auf die Beschlüsae des Juliplenum« 
des ZK der KPdSU antwortend, den 
Jahresplan im Getreideverkauf an 
den Staat vorfristig erfüllt. In die

August
gönnen. Alle vier Abschnitte über­
bieten hier ihre Planaufgabe. Die be­
sten Ergebnisse im Wettbewerb 
haben die Kumpel des zweiten Ab­
schnitts erzielt, der von dem älte­
sten Bergmann Nikolai Wassilje­
witsch Birjukow geleitet wird. Er 
hat auf seinem Konto 24 000 Ton­
nen Kohle, die seit Jahresbeginn 
über den Plan hinaus . geliefert 
wurden. Unter komplizierten geolo­

Rubel aus Abfällen
fahren, allein für ihre Transportie­
rung wurden bis 50 000 Rubel im 
Jahr verausgabt. Jetzt werden aus 
diesen Holzabfällen nach einer 
Sondertechnologie Holzspanplatten 
verfertigt. Sie dienen als Material 
für Dielen und Türen sowie für die

Ist die Repsrstur der Vollernlems- 
M-hlnen noeb nleht nbgesehlo»»rn. 
Die Wirtschaften des Gebiet» 
Lralsk beben 88 Prozent Ihres 
Kombinepark» überholt, die des 
Gebiets Nordka»aeh«t«n - 86 Pro­
zent. Ihm folgt das Gebiet Ahtju- 
blnsk mit 83 Prozent. Die I-andwir­
te de« Gebiets Knstanal »leben in 
drr Republik ■■ rwBIIter Stell». 
Sie haben ent 74 Pros ml der Mäh- 
dieseher In Bereitschaft gestellt.

So stehl es In den Gebieten mit 
den besten Erateaa«»lehlee.

Von den anderen Gebieten, wo 
keine Rekordernten erwartet wer­
den, sind die Gebiete Ostkasaebilan. 
Semlpalallnsk ond Koktsehetaw In 
der Komblncreparatur voran, wäh 
rend die Gebiete Zcllnograd, Paw­
lodar und Karaganda in dieser 
wichtigen Frage rurUrVblelben.

Es unterliegt keinem Zweifel, rfnll 
die bl« zur Ernleelnbrlngung ge­
bliebenen Tage voll nnd gant au» 
genutzt werden müssen, nm aueli 
den leisten Mähdrescher elnaatrbe 
reit zu machen.

J. FRIESEN.
Wlrftrbaflskommenlalor 

der „Fr»iind»eh»tt" 

rungsfreie Arbeit der Mechanismen 
de» Aggregats.

Kennzeichnend ist, daß in, den 
Tagen, als die Rekordleistung gebo­
ren wurde, auch die Kollektive’an- 
derer Abschnitte der Grube, der uti 
längst für die Erfolge im Weltbe 
werb der Name Lenin verliehen 
wurde, hochproduktiv arbeiteten 
Als Antwort auf die hohe Bewer 
tuog ihrer Arbeit haben die Berg 
leute ihre sozialistische Verpflich 
tung überprüft. Sie wollen nun den 
Fünfjahrplan zum 20. Oktober er 
füllen. Sie haben jetzt auf ihrem 
Konto 165 Züge überplanmäßiger 
Kohle, die sie seit Jahresbeginn ge­
fördert haben.

und Georg Diel anvertraut. die 
während der Saal- und Erntezeit 
als Meister-Einrichter tätig sind.

SE.MIPALATINSK. Die Mechani 
«stören des Sowchos „Okljabrski“ 
haben den Plan der Überholung 
der Erntetechnik vorfristig beendet. 
Jede Kombine ist für den niedri­
gen Schnitt abreguliert und herme- 
tisiert worden. Die Hermetirierung 
der Steppenschiffe wurde auch im 
Kolchos „Rasswet”. in den Sow­
chosen „Tscharski". „Scmjonow-

Speicher der Heimat wurden 
36 000 Tonnen Getreide geschüttet. 
Der Getreideverkauf auf Rechnung 
der übernommenen Verpflichtungen 
wird fortgesetzt.

Die Kolchose und Sowchose des 
Rayons schütten Samen- und Fura­
gefonds. bereiten den Boden für 
die Ernte des nächsten Jahres vor. 
schließen die Re«ehatTung von 
Grobfuttcr für die Viehzucht ab.

gischen Bedingungen arbeitet da.» 
Kollektiv des Abschnitts, wo der 
junge Fachmann Juri Balaschow 
Chef ist. Es hat als erstes im Koh­
lenbecken mit dem Abbau eines 
Kohlenflözes von nur 0,9 Meter 
Stärke mit Hilfe der Kombine mit 
geringer Reichweite „K-52Sch“ be­
gonnen. Der Abschnitt überbietet 
seine Planaufgaben um 25—27 
Prozent.

Die Kumpel wollen den Plan für 
acht Monate 20 Tage vor dem Re­
publikjubiläum beenden.

Erzeugung von Möbeln. Die Halle 
w-ird im Jahr Erzeugnisse für eine 
Million Rubel liefern. Diese Milli­
on, die aus Abfällen erhalten wird, 
kompensiert voll und ganz alle Aus­
lagen für den Bau der Halle.

Jahrestages der 
Kasachischen SSt und 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

WJVJU Ä'ÄaX;

ski", „Kriwinski“, ..Semipalatinski" 
und „Irtyschski" abgeschlossen. Das 
Kombinereparaturwerk von Semi- 
palatinsk hat die ersten 100 Kom­
bines nach ihrer Kapitalüberholnng 
und ihrer Versehung löil Komp'.ck- 
ten zur Ilermilisierung den Sow­
chosen und Kolchosen des Gebiets 
übergeben.

Heuer gehen schon 2 200 hermili- 
vierte Kombines zwei Drittel des 
gesamten Ernteparks, auf die Ge­
treidefelder.

(KasTAGl

Verpflichtungen 
werden erfüllt

Im Wettbewerb für ein würdige.« 
Begehen des 50. Jahrestags der 
Kasachischen SSR und der Kom­
munistischen Partei Kasachstan» 
haben die Betriebe des Ministeri­
ums für BcschaiTungen der Repu 
btik ihren llalbjahrplan in der Pro­
duktion von Erzeugnissen bedeu- I 
tciui überboten.
l iier die Planaufgabe hinaus I 

wurden Erzeugnisse für 16,9 Mil­
lionen Rubel produziert—um 11.5 
Millionen Rubel mehr, als in der­
selben Zeit im vorigen Jahr. Der 
Plan der Produktion von Mehl­
sorten wurde zu 104,6 Prozent, da. 
von des Mehls der Spitzensortc zu 
HO Prozent, erster Sorte mehr nls 
zu 115 Prozent, erfüllt, die Plan­
aufgaben in der Produktion »on 
Grützen und Makkaronierzeugnis I 
«en wurden Überboten. Der Plan der 
Produktion von Mischfutter wur­
de zu 111 Prozent erfüllt, darunter 
von granuliertem Miscl-futtcr zu 
112.3 Prozent. Über den Plan hin­
aus w urden über 30 000 Tonnen 
Sortenmehl, Tausende Tonnen 
Grütze, etwa 69 000 Tonnen Misch- 
fUtter produziert. Zum I. Mai in 
der Republik wurde im Misch­
futterwerk des Kuslanaier Kombi 
nats für Gctreidcerzcugnissc «üe 
Produktion granulierten Misch 
fulters gemeistert.

Die Vergrößerung der Produkti­
on haben die Kollektive der Betrie­
be glcichzcitg mit der Sen­
kung der Aufwände für ihre Her­
stellung erzielt. Allein In 5 Mona­
ten dieses JahresTiat man eine Er. 
sparung von über 1 314 000 Ru­
bel erwirtschaftet.

(KasTAG)

Im Wettbewerb für ein würdiges Begehen des 100. Geburtstags 
W. I. Lenins und für die vorfristige Erfüllung des achten Planjahrfünfts 
haben die Werktätigen unseres Landes Im ersten Halbjahr des abschlie­
ßenden Jahres des Planjahrfiinfts weitere Erfolge In der Entwicklung 
der Ökonomik. Wlssennhalt und Kultur sowie im Wachstum des 
Volkswotifstandr- erzielt. Das geht aus der Mitteilung der Zentralen 
Statistischen Verwaltung hervor. die am 22. Juli xeröffentlicht 
werde D«r Im April durchgeführte kommunistische 
Unionsjubiläumssubbotnik, an welchem «ich 119.2 Millionen Personen 
beteiligten, hat einen großen Arbeitsaufschwung hervorgerufen.

Der Zuwachs der Industriepro­
duktion der UdSSR h-lnig im er­
sten Halbjahr gegenüber dein ent­
sprechenden Zeitabschnitt de» vori­
gen Jahre« 8.5 Prozent. Der Aus­
saatplan bei Sommerweizen. Reis. 
Baumwolle und anderen Kulturen 
ist überboten worden. Die Entloh­
nung der Arbeiter. Angoslellten und 
Bauern hat zugenommen.

Den Halbjahresplan der Indust­
rieproduktion haben alle Sow jelre 
publiken überboten. Unter den 
Zweigen der Schwerindustrie ent­
wickelten sich der Maschinenbau 
und die Metallbearbeitung. Wach<- 
tumsrate 11 Prozent, die chemi­
sche und die petrolcheniischc In­
dustrie (12 Prozent) am intensiv­
sten.

Der Außcnlwndcl-umsatz der 
UdSSR betrug in dem Halbjahr 10.5 
Milliarden Rubel. Zunahme 12 Pro­
zent.

Im Laufe des Halbjahres wurden 
laut der Mitteilung der Zcntralver- 
waltung 750 000 neue Wohnungen 
erbaut Die Gesamtbexölkrruiic der 
UdSSR betrug am 1. Juli 242 800 000.

Im Laufe der 6 Monate werden 
363 Milliarden Kilowattstunden 
Strem. 172 000 000 Tonnen Erdöl. 
42 300 000 Tonnen Roheisen. 
57 100 000 Tounen Stahl. 26 200000 
Tonnen Mineraldünger produziert. 
In derselben Periode wurden 
415 000 Kraftwagen gebaut.

Gliickwunsch- 
taiearamm an 
polnische 
Persönlichkeiten

MOSKAU (TASS). L I. Bresh- 
new, N. V. Podgoroy und A. N. 
Kossygin haben in einem Tele­
gramm an Wladyslaw Gomulka. 
Marian Spye.halski und Jozef Cv- 
rankicwicz ihrer liefen Befricdi 
gung darüber Ausdruck gegeben, 
«laß sich zwischen der KPdSU und 
der PVAP und zwischen dem so 
wjetiseben und dem polni«chcn 
Volk Beziehungen der wirklichen 
Freundschaft hcrausgebildet haben 
und entwickeln, die auf den Prin­
zipien des Marxismus-Leninismus 
und des proletarischen Internationa 
lismus beruhen. Die sowjetischen 
Repräsentanten beglückwünschten 
die' führenden Persönlichkeiten der 
VR Polen und das polnische Volk 
zum Nationalfeiertag, dem 26. Jah­
restag der Wiedergeburt Polen«.

Polen leistet in engem Zusam­
menschluß mit der Sowjetunion 
und anderen Ländern des Sozialis­
mus seinen würdigen Beitrag zum 
Kampf gegen die Umtriebe der 
imperialistischen Aggressionskräfte, 
für die internationale Entspannung 
und die Schaffung der festen Ga­
rantien der Sicherheit in Europa.
. Der Minister Tür Auswärtige An­
gelegenheiten der UdSSR A A 
Gromyko hat ein Glückwunschte 
Icgramm an seinen polnischen Kol 
legen Stefan Jedrycliowski gerich­
tet.

Die Produktion in der Leieht- 
und der Nahrungsmittelindustrie 
sowie in der Erzeugung von Haus­
haltsartikeln und Waren kulturel­
len Bedarfs nahm um 7 bis 13 Pro­
zent zu.

Cber 40 000 Industriebetriebe ar­
beiteten grgen Ende de« Halbjahres 
nach dem neuen System der Pla­
nung und des ökonomischen Anrei­
ze« Ihr Anteil an der Gesamlindu- 
»trieproduklion betrug 92 Prozent, 
wa« dazu beigetragen hat, die Ge­
winne in der Industrie um 16 
Prozent zu erhöhen.

Die mit allen landwirtschaftli­
chen Kulturen besetzte Anbaufläche 
macht zur Zeit im Lande 2063 Mil­
lionen Hektar au«, wird in der Mit­
teilung festgestcllt. 121.6 Millionen 
Hektar, da« heißt mehr als die 
Hälfte dieser Fläche, nehmen Ge­
treidekulturen ein.

Die Zahl der in der Volkswirt­
schaft des Landes beschäftigten Ar­
beiter und Angestellten hat «ich ge­
genüber dem ersten Halbjahr 1969 
um drei Prozent vergrößert und 
SO Millionen erreicht. Ihr durch­
schnittlicher Monatslohn, der zur 
Zeit 120 Rubel ausniicht. ist um 
5 Prozent gestiegen. Unter Berück­
sichtigung der Zahlungen und Ver­
günstigungen aus den ccscllschnftli- 
< hen Konsumtionsfonds hat er 161 
Rubel erreicht. Um 4 Prozent ist

MOSKAU. Die UdSSR eröffnet 
'** eine neue Fluglinie, die die 

UdSSR mit Libyen verbinden wird. 
Der erste Flug findet am 31. Juli 
statt, erklärte ein Vertreter der so­
wjetischen Luftverkehrsgesellschaft 
„Aeroflot".

Die Route Moskau — Tripolis 
soll von Flugzeugen des Typs 
„IL 18" einmal wöchentlich beflo­
gen werden Landungen sind in 
Wien und Lagos vorgesehen.

Libyen ist das 57. Land, mit 
dem die Sowjetunion den direkten 
Luftverkehr hat.

NEU DELHI. Lenin mit den
Augen der Inder"—diesen Ti­

tel trägt ein »oeben erschienenes 
Bush von Krls'ina Menon. Vorsit­
zender der Indisch-Sowjetischen 
Gesellschaft.

Das Buch enthält unter anderem 
folgende Kapitel: „Lenin — Be­
gründer des Sowjetstaates". „Le­
nin über Frieden und friedliche 
Koexistenz". ..Lenin und die sowje­
tische Diplomatie", „Lenin und In­
dien".

WIEN. Im Rahmen der Ver­
handlungen über die Ein­

dämmung des strategischen Wett­
rüstens land in der sowjetischen 
Botschaft In Wien eine weitere Zu­
sammenkunft von Delegationen 
der Sowjetunion und der USA statt.

GENF. Em baldiger Abschied 
dos Vertrags über das Ver­

bot der Stationierung von Kernwaf­
fen und anderen M assen Vernich­
tungswaffen auf dem Meeresgrund 
kann in bedeutendem Maße zur 
I cstigung des Friedens und der in­
ternationalen Sicherheit beitragen, 
erklärte am 21. Juli der Vertreter 
Bulgariens Petrow im Abrüstungs­
ausschuß.

Der Abschluß dieses Vertrags, un­
terstrich der bulgarische Vertreter, 
wird einen großen Schritt auf dem 
Wege zur allgemeinen und voll­
ständigen Abrüstung bedeuten.

Für den Abschluß dieses Vertrags 
sprachen sich ferner der Vertreter 
Nigerias. Ifollist. und der Leiter 
dor holländischen Delegation. Es- 
hauzier aus. „ .’

HANOI. Berichten aus Südviet­
nam zufolge haben die 

Volkshetreiungskräftc in der Nacht 
tum 20 Juli den ..Palast der Unab­
hängigkeit” in Saigon, die Residenz 
von Nguyen van Thieu. sowie meh­
rere Stützpunkte und befestigte 
Stellungen, der USA-Armee in den 
Provinzen Quangtrf. Thuathien. 
Thudaumot und Binhlong unter Be­
schuß genommen.

der Lohn der Kolchosbauern ge­
stiegen.

Rund ein Drittel der Bevölkerung1. 
— etwa 79 Millionen Menschen —» 
stand im Lernprozeß. 1 680 000 Per- • 
•onen haben Hoch- und Faehschu- . 
len absolviert. Davon sind 635 000 4 
Ingenieure. Arzte, Lehrer, Agrono­
men. Ökonomen und andere hoch- 
qualifizierte Fachleute geworden.

Der Halbjahrplan der Dienstlei­
stungen für die Bevölkenmg ist er­
füllt. Der Dien»Ue«slung»bereich der 
Bcxölkrnuig ist im Vergleich zum 
ersten Halbjahr de« »origen Jah­
res im Land im ganzrn um 17 
Prozent, in der ländlichen Gegend 
aber uni 28 Prozent angewachsen. 
Das Netz der Dienstleistungsbetrie­
be hat sich um 2 800 Einheiten ver­
größert. Doch gibt e» noch wenig 
Dienstleistungsbetriebe, besonders 
in der ländlichen Gegend: die Be­
dürfnisse der Bevölkerung in einer 
Reihe ion Dienstleistungen werden 
nicht vollständig befriedigt. Die 
Qualität der vollbrachten Dienstlei­
stungen ist in vielen Fällen noch 
niedrig. Gleichzeitig damit werden 
in einzelnen Republiken die Mittel, 
die für den Bau von neuen und die 
Rekonstruktion der funktionieren­
den Dienstleistungsbetrieben ruce- 
wiesen wurden, nicht vollständig ' 
verwertet und die Fristen ihrer In- ■ 
betriebsetzung verletzt.

Die Arbeit zur weiteren Wohlein- 
richtung der Städte. Siedlungen 
xmd anderer Ortschaften, besonders 
in der Gasversorgung der Wohnhäu­
ser wurde weitergeführt. Die Zahl 
der mit Gas versorgten Wohnungen 
hat «ich ira Halbjahr um 1300 000

Am 19. Juli haben FNL-Einhei- 
ten. die- in der Provinz Quangtri 
operieren. Stellungen der 5. mot 
Schützen-Division drei Kilometer 
südöstlich von Contieft angegriffen. 
Dem Gegner wurden beträchtlichei 
Verluste zugefügt.

KAIRO. 14 israelische Flog-/ 
zeuge, die am 21. Juli im / 

Raum von Suez. Gineifa. El BalahX 
und El Harsh versuchten, âgypti- f 
«ehe Stellungen adzugreifen. wur-'. 
den durch das FLA-Feucr der VAR / 
zum Abdrehen gezwungen. Das er- f 
klärte MEN zufolge ein Militär-» 
sprechet in Kairo. Er fügte hinzu, 
deß die israelischen Flugzeuge kein 
einziges Angriffsziel erreichen kenn­
ten. Die ägyptische Seite hatfkei- » 
ne Verluste zu verzeichnen.

»WASHINGTON. Die‘USA-Re-
** cierung zögert trotz des von 

ihr im Noxember vorigen Jahres 
gemachten Versprechens damit, das 
Genfer Protokoll von 1925 über die 
Achtung der chemischen und bak­
teriologischen Kriegsmittel dem Se­
nat zur Ratifizierung vcrrzulegen. 
Das erklärte Richard Mccarthy, der 
demokratische Abgeordnete des Re­
präsentantenhauses vom Staat New 
York. Unter Berufung auf Anga­
ben. die er von einem Vertreter 
des Vcrteidigungsmlnistertums er­
hielt betonte Mccarthy, d?ß eine 
solche ..Verzögerung' auf den an­
haltenden Einsatz von Giftstoffen 
durch die USA-Truppen in Südviet­
nam zurückzuführen isL

TOKIO. Tm vorigen Jahr sind 
in japanischen Betrieben 

6 2G8 Menschen umgekommen; 
weitere I 700 OtX> Menschen wurden 
bei Arbeitsunfällen verletzt, 
schreibt die Zeitung „Yomiun '.

Das ununterbrochene Wachstum 
der Arbeitsunfälle ist auf die ver­
stärkte Ausbeutung, auf die Inten­
sivierung der Arbeit, die als „Ra­
tionalisierung“ ausgegeben wird 
sowie auf da« Fehlen geeigneter 
Schutzvorrichtungen in vielen Be 
trieben des Landes zurückzulühren.

SYDNEY. Der Lohnstreik von 
I 500 Arbeitern in 8 Erdöl- 

raflinierfen Australien« hält an.
98 Prozent der Tankstellen in 

Sydney sind geschlossen. Der Stadt­
verkehr ist stark eingeschränkt Die 
Flugzeuge aus dem Flughafen Syd­
ney müssen In anderen Flughäfen 
tanken. In einigen Gebieten des 
Landes wird das Benzin rationiert
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Im ZK der KPdSU and Ministerrat der UdSSR

Uber Maßnahmen zur
Verbesserung der 

Obstbeschaffung

Steigerung der Produktion, 
Kartoffel*, Gemüse-und 
und zur Versorgung

der Bevölkerung mit diesen Lebensmitteln
Das ZK der IiPäsU und der Mtiiislijrrat ha­

ben einen Beschluß-getaßt „Uix r die Ma'dlah- 
I nten zur Steigerung der Produktion. Vert'C' ■ 
I rung der Kartoffel-. Gemüse- und Obstbeschaf 
I lung uhd Versorgung dor Bevölkerung mit die­

sen 1-cbensmittcln.".
I Im Beschluß wird betont, -laß die Ausmaße 
I der Produktion und die Beschaffung von Kartof- 
i feln< Gemüse und Obst in dery Kolchosen und 
I Sowchosen die wachsenden Bedürfnisse der 
I Bevölkerung de« Landes und die der diese F.r- 
1 reugnuse »erarbeitenden Industrie nicht be­

friedigen»-.
| Da» ZK und der Ministerrat der UdSSR haben 
; die ZK der Kommunistischen. Parteien und die 
I Ministerräte der Unionsrepubliken beauftrag!.
Fragw der Produktionsstcigerunc. der Verböse­
rung der Beschaffung von Kartoffeln. Gemüse 
und Obst. Fragen des Verkaufs dieser Lebens­
rnittel an die Bevölkerung, der fristgemäßen 
Kartoffel . Gemüse und Obstbeschallung an die 
Lnionslond» und der ununterbrochenen Vcrsor 
gung der Bevölkerung mit diesen Lebensmitteln 
zu erörtern.

Das Ministerium für Landwirtschaft der 
I VdSSR.und die Ministerrätc der Unionsrepubli- 
I ken werden verpflichtet. Maßnahmen zu treffen. 
। um die Ernteerträge zu heben, da.« Sortiment 
I der gezüchteten'GemüsMorten reichhaltiger zu 

machen und auch den Gütegrad von Gemüse und 
Obst mit Hilfe neuester Terhrmlogie der Produk 
Lion dieser Kulturen zu erhöhen- Spcziali.le

I rung und Intensivierung der Produktion. l'ber- 
äaiia zur Sortenau.sant auf großen Flächen-. An-gang zur Sorlenau.sant auf großen (lüchen. An­
legung von Gemüsefeldern aul den fruchtbar­
sten und zum größten Teil bewässerten Boden- 
flächen. Verwendung von organischen Düngemit­
teln und Minieraldüngem für diese Kulturen in

Das Ministerium für Landwirtschaft der 
UdSSR und die Ministerrate der Unionsrepubli­
ken werden beauftragt, im Laufe der nächsten 
Jahre Maßnahmen auszuarbeiten und durchzu- 
führenmr Schaffung in möglichst günstige.i 
natur klimatischen Zonen von Großslülzpunkten 
der Warenproduktion von Frühgeroüsc s<»'i 
für Knollenzwiebel und Knoblauch, um die 
Einwohner von Großstädten und Industriezen­
tren unsere» Landes zu versorgen.

Es ist licslimmt worden, von 1971 'm,-fite, 
allgemeinen Umfänge der staatlichen Besqhnf- 
fung von Gemüse und Hackfrüchten. Obst und 
Weintrauben im Volkswirtschaftsplan zu bestä­
tigen und unter die Unionsrepubliken zu ver­

um für l-ebcnsmiiteUndiiMrie und do* Ministeri­
um fiir lamdwirl-ch.ift der UdSSR »erden »«r- 
pfnrhlet. auf Rechnung zentralisierter und 
nichtzentralisicrtcr Kapitalinvestitionen. die 
Bankkredite milgcrecbnel. in den Jahren 1971 
1975 den Bau ron Kartoffeln., Gemüse- und 
Olwtlacern Kühlanlagen und Betrieben zur Ver­
arbeitung von Gemüse und Obst zii sichern

Zweck« Festigung ifzr Rolfe der »erträglichen 
Beziehungen in der Produktion von Kartoffeln. 
Gemüse und Obst und der planmäßigen Versor 
gung der Bevölkerung und der Verarbeitung« • 
Industrie, und zwecks Festigung der Vcrrech- 
nungsgrundlagcn der Vertragsbeziehungen wird 
da.« Ministerium für Beschaffungen der UdSSR 
beauftragt, zusammen mit dem Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR unter Beteiligung 
des Handelsministeriums der UdSSR, des Mini­
steriums für Lebensmittelindustrie der UdSSR, 
der Staatsbank der UdSSR, des Zcntralverban- 
des. der Konsumgenossenschaften der UdSSR 
und der Ministerräte der Unionsrepubliken einen 
neuen kontraktmäßigen Typenvortrag über Obst, 
Geniüscerzeugnjsse und Kartoffeln auszuarbei- 
ten, in welchem vorgesehen ist: Verträge in der 
Regel für mehrere Jahre zu schließen, beiderlei' 
tige materielle Interessiertheit an der Entwick­
lung einer Rohstoffbasis zu fördern vollständige 
Auslastung der Kapazitäten der Verarbeituug«- 
industrie. wiederholte Ausnutzung der Tara und 
Erhöhung der materiellen Verantwortung der 
Seiten für die Erfüllung der gegenseitigen Ver­
pflichtungen.

Die Ministerien und Behörden werden ver­
pflichtet, die Produktion technologischer Aus­
rüstungen. Aggregate und Maschinen für die 
Bestellung der Felder, die Einheimsung der - 
Frucht, die Verarbeitung und Aufbewahrung 
von Gemüse. Kartoffeln und Obst in Gang zu 
bringen und sie den Kolchosen. .Sowchosen. Be­
schaffung«- und Handelsorganisationen, den Be­
trieben der Vcrarbcitungsindusfrie zuzustellen.

Das Ministerium für chemische Industrie der 
UdSSR und die Ministerräte der Unionsrepubli­
ken werden beauftragt, die nötigen Maßnahmen 
zu treffen zur Erhöhung der Produktion und 
Beschaffung von chemischen Mitteln für 

, Schutz der Pflanzen vor Schädigungen
Krankheiten, chcipjscl

teilen.
Die Ministerräte der Unionsrepubliken und die 

zuständigen Ministerien und Behörden der 
UdSSR werden beauftragt, die Beschaffungszo­
nen der Konsumgenossenschaften, der Handels­
organisationen und Betriebe der Lebensmittel- 
Industrie näher zu bestimmen, damit der jewei­
lige Kolchos «der Sowchos seine-Erzeugnis»«, an 
ein und dieselbe Zone abliefert.

Das ZK der KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR haben beschlossen, daß die BeschalTu.igs- 
organisationen die ganze Verantwortung t agen 
für den reibungslosen Ankauf der Obst und 
Genfüsewaren in den Sowchosen und Kolchosen.

Die Ministerräte der Unionsrepubliken, da« 
Handelsministerium der UdSSR und der Zentral 
verband der Konsumgenossenschaften der 
UdSSR werden beauftragt. Maßnahmen zur radi­
kalen Verbesserung des Handels mit Kartoffeln. 
Gemüse und Obst zu treffen, indem das Selz 
der modern eingerichteten Obst- und Gemüse­
läden und der Haiidelspavillons erweitert und 
fortschrittliche Formen des Handel»'eingcfOhrt 
wordi'h. Die Ministerräte der Unionsrepubliken, 
das Handelsministerium der UdSSR, das Minister!-

_ _ _____ _______  . . ... .. und 
Krankheiten, cheipivchen Mitteln gegen Unkraut, 
wie auch svnlh'ftixcjicr liehtslabilisierender 
Häutchen und anderer für die Landwirtschaft 
wichtiger Polymerstoffe In den Jahren 1971 — 
1975 und sic den Kolchosen und Sjwchosen für 
den Gemüse , Kartoffel-. Garten- und Weinbau 
zuzuslelleti.

Für die Versorgung der Beschaffung «on Ge­
müse und Obst mit Tara Und Verpackungsma­
terial hallen die zuständigen Ministerien und Be­
hörden i n!sprechende Anweisungen erhalten. •

Das Ministerium für Verkehrswesen wird be­
auftragt. die Frage über die Erweiterung der 
Ausnahmatarife für «len Rücktransport der 
Gamüsetara per Eisenbahn zu erwägen. Maßnah­
men zu argreVep. um die Tfapsnortfrister. »on 
Obst und Gemüse tu verküreen. die Verantwor­
tung der Eisenbahnen für die Uu»ersehrtlieU dec 
Obst uni Gemüserrzeugnisse während des 
Baluilransports zu erhöhen.,lür den rechtzeili-' 
gen Abtransport der 'Obst- und Gcmüseerzeug- 
nissc stet« die nötige Anzahl »on isotherinischen 
Güterwaggoiis und mechanisierten Sektionen 
auf Bestellung der Güterabsender bereitzusiel- 
len.

Das Ministerium für ’ZivlBuflfahrt stellt die 
Zufahrt von Frühgemüsc und -obst auf dem 
Luftweg sicher und trifft Maßnahmen zur Er­
weiterung des Transports »on Obst und Gemüse 
lauf Aulträgen der Beschaffung«- und Han<|el« 
Organisationen, der spezialisierten Sowchose und

Kolchose in die wichtigsten Industriezentren des 
lindes Im nöligen Fall sind zu diese« Zweck 
zusätzliche Luftreisen »orgesehea

Es ist festgesetzt. daß die Bezahlung des 
Obst und (âcmüsetransports laut gültigen Luft-j 
fracbltarifen für Güterverkehr erfolgt Die Be I 
Zahlung des Transport« erfolgt für di« fakti­
sche Entfernung in einer Richtung.

Das ZK der KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR stellten fest, daß die von Kolchosen. 
Sowchosen und anderen Wirtschaften den Be 
srhaffungsorganisationep iiigesteUteP iabgelie- 
ferterii Kartoffeln. Gemüse unyl Obst der Ernte 
de» lahres 197(1 nach Aufkaufpreisen bezahlt 
werden, falls sie unmittelbar den Großhandels 
nihderlassungen der Handelsorganisationen und 
den Betrieben der vergrbeltenden Industrie zu 
gestellt sind.

J'en Ministerräten der Unionsrepubliken wird 
das Recht eingeräumt. nötigenfalls die gültige 
Ordnung dtr Bezahlung für Ob«t und Genius" 
laut Verkaufspreis nach. Abzug de« bestehenden । 
Preisabschlags beiiubebalten. fall» die Kolchose.! 
Sowchose und anderen Wirtschaften dieses Obst 
und Gemüse im Bereiche ihres Gebiets IRegion' 
an die Großhandelsniederlassungen der Han­
delsorganisationen abliefert’.

Die .Mini»lerräte der Unionsrepubliken in | 
Vereinbarung mit dem Staatlichen Komitee für 
Preise des Ministerrats der UdSSR wurden damit j 
beauftragt, neue Aufkaufpreise für Gemüse aus ; 
zuarbeiten und sie ab Ernte 1870 einzuführen. 
Dabei müssen diese Preise nach Zonen des 
Anbaus, der Reifeperiode und der Qualität dif ' 
ferenziert sein Die Aufkaufpreise für Gemüse | 
sollen mit Berücksichtigung der Rentabilität sei 
ner Produktion für die Kolchose und Sowchose 
in Höhe von nicht weniger al* 15 Prozent im 
Durchschnitt für eine Unionsrepublik lin der 
RSFSR — im Durchschnitt für eine Zone! und 
für Zwiebel und Knoblauch in den wichtigsten 
Anbaurayons nicht unter 25 Prozent fe»tgclcgt I 
werden.

Dn« staatliche Komitee für Preise des Mini 
sterrats der UdSSR und das Ministerium für 
Beschaffung der UdSSR wurden beauftragt, un 
ter Teilnahme des Ministeriums für Landwirt­
schaft der UdSSR, der Ministerrâtc der Unions­
republiken und der interessierten Ministerien 
und Dienststellen differenzierte (nach Anbauzo- 
nrn und Reifeoeriode i Aufko’-’fnreise für Kar 
toffelu lohne Einteilung derselb-n in durch­
schnittliche und aussortierte), die di« Kolchose. 
Sowchose und ander" Wirtschaften dem Staat

Sommeragitationsplätze

.T'vwvuMwc UiMI anuerr »» irisuiriä iru '•>'(■ jiaui 
verkaufen, auszuarbeiten und sie dem Minister 
rat der UdSSR vorzulegen.

Ah Ernte 1970 sollen die Verkaufspreise für 
Kartoffeln, differenziert nach Zonen und Jabret- 
perioden. von den Ministerrüten der Unionsre­
publiken bestätigt werden.

Es ist notwendig, auf jede Weise die Produk­
tion ion wenig verbreitetem Gemüse lSpinat. 
Salate. Sellerje. Pastinake u a.) zu erweitern 
und die Versorgung der Bevölkerung mit «Jen- 
sellien za verbessern.

Das Staatliche Komitee für Preise des Mini
sterrat.« der UdSSR wird beauftragt, die Höhe 
der in den Unionsrepubliken festgesetzten undUVI SIS um fc, l «cjr t c tri I Ulli
angenommenen Aufkauf und Verkaufspreise 
für Kartoffel. Obst und Gemüse zu konlrollie 
ren.

Zwecks radikaler Verbesserung des Saatbau- 
der Geniü.seknlturen wurde dem Ministerium 
für Landwirtschaft der UdSSR und den Minister 
raten der Unionsrepubliken vorgeschlagcn. die 
Frage der Anlegung spezialisierter staatlicher 
.Santzuchtwirlsehalten für Gemüsekulturea zu

SCHAGHTINSK. (KasTAG). In 
acht Mikrorayons der Stadt wur­
den Sommeragitationxplätze ge­
schaffen. Jeder von ihnen wurde 
einer bestimmten Gruppe von Par­
teiorganisationen zugetiilt.

Aktiv wirkt in diesen Tagen der 
Agitationsplatz iin vierten Mikro- 
raynn. Die Parteiorganisation dw« 
Häuserbaukombiuats leitet hier die 
Massenmnßnahmen. Auf einer off­
nen Estrade werden Vorlesungen 
und Referate gehalten. Gespräche 
durchgcführl. Laienkünstler des

Kullurpalasts d«r Bergleute treten 
auf. Das Kino ..Wostok’’,neigt hier 
zweimal in der Woche wissen­
schaftlich-populäre und Spielfilm"

Auf den \gitatümsplätznn wer­
den die Materialien des Juliplenums 
des ZK der KPdSU, der ersten Ta 
gong des Obersten Sowjets der 
UdSSR erläutert. Vorlesungen und 
Gespräche über den 50. Jahrestag 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans gehalten.

Erna Schmidt (unser Bild link»! 
und Galijn Kajljubnjewn haben dte 
kehwlrrlgfteo Prüfungen — 
Staatsprüfungen — hinter 'teh. 
Die Absolventinnen der Seuilpala- 
linsker Medizinischen Hocbsrbote 
kennen schon ihre «ukünfti<cn Ar- 
beilsplälsle: Ern» (ährt al« Tera- 
peut los Gebiet Pawlodar nod GaU- 
Ja — al« Gynäkologe In« Gebiet 
OslkoMichstau. In diesem Jahr kom­
men In die verschiedenen Gebiete 
der Republik W Fachleute mH 
dem EinweDungsscbelo dieser 
lluebsrhule.

Foto: M. Umanski

Diplomierte Musiklehrer
Der musikalischen Erziehung der 

heranwachsenden Generation wird 
bei uns große Aufmerksamkeit ge- 
schcnkl. In unserer Kumpelstadl 
Karaganda gibt es mehrere Musik­
schulen. zwei musikalische Fnch- 
initlelschulen und am 1- September 
1966 wurde an der örtlichen Päd­

agogischen Hochschule eine Abtei­
lung zur Heranbildung von Musik- 
und Gesanglchrern eröffnet. Un­
längst hatte diese Abteilung ihren 
ersten Abgang. Alic 22 Abgänger 
legten erfolgreich das Staatsexamen 
ab.

lAlli .Anissimowa, die ein Dip­

lom mit Auszeichnung bekam, wird 
in ihrer Hochschule als Musiklehrer 
tätig sein. Auch Willi Legler, der 
die Stateprüfungen ausgeaciclmet 
ablegte. wird in der Hochschule 
vortrggen.

20 Absolventen werden in den 
Schulen und Kulturaustallen des 
Gebiets tätig sein.

R. RATH 
Karaganda

Festival der jungen Talente
In Tschimkcnt wurde ein Repub­

likfestival der Schüler -Laienkünst­
ler der benifs-lachnischcn Lehr­
anstalten eröffnet. das dem 100. 
Geburtstag Lenins und dem 50. Jah­
restag der Kasachischen SSR 
und der Komunistischen Partei Ka- 
saclulans gewidmet ist. Mehr 
als 1 000 junge Talentc aus allen 
Gebieten der Republik haben »ich

hier eingefunden. Im Verlaufe von 
5 Tagen werden die Leien- Kollek­
tiv« in den Palästen und Kultur­
häusern. in den Parks, und Betrie­
ben und auf den Bauplätzen auf- 
Ireten. schöpferische Zusammen­
künfte mit den Werktätigen Süd­
kasachstans veranstalten.

(KasTAG)

Auch da kann
Im Polytechnischen Technikum

1000 Jungen und Mädchen. In die­
sem Frühling haben etwa 256 Per­
sonen das Technikum im Direkt- 
und Fernstudium absolviert. Diplo­
me mit Auszeichnung haben Alex­
ander Kwalschow, Elvira Mattis,

man lernen
Anna Maljawina, Alla Barulina und 
andere erhalten.

Dje Absoherytan des Technikums

gute Fachleute bekannt, sie arbei­
ten auch in Tscheljabinsk, Donezk. 
Irkutsk, Simferopol und anderen 
Städten. Das Technikum bildet Me­
chaniker für Baumaschinen und

Akademie des Schusters Sadyk
Der Dorfschuster Sadyk wurde 

• richt etwa-gteidv-oaeh-der Revolu- - 
' tion wohlhaliend. doch atmete es 

sidh 'nun laichtcr. Di» reichen Bais 
und die Mullah» hielten sich in ih­
ren Häusern verstockt, soweit sie 
nicht Ins Ausland geflohen waren.

Sadyks älterer Sohn. Advl, und 
der mittlere. Abfd. arbeiteten mit 
■ lern Vater. W»nigtt Jahre spater 

bloß sich auch Karim der Jung- 
■'e, den Brüdern an. Die beiden 
1 Achter halten der Mutter, und da» 
I eben wurde allmählich viel leich-

-ausrüstung. Technologen für span­
gebende Metallbearbeitung und

Das Leben der Studenten im 
Technikum ist interessant und siel- 
seitig.' In einer llcihe ion Zirkeln

Lieblingsbeschäftigungen nachge­
hen.

M HECK

TogHatti

Am 21. Juli würde der bekannte sowjetische Maler und Grafiker Wla­
dimir Alexnndrowltscb Serow (lein —1968 ) 60 Jahre all.- In die Ge­
schichte der sowjetischen Materei ging er als Aulor geschichtlich-re­
volutionärer Bilder ein, die sich durch großen Ideenreichtum, durch 
Klarheit der Ausdrucksformen auszcichnen. Von Ihm wardsn solche 
bekannte Bildet wie „W. I. Lenin -ruft die Sowjetmacht aus", „Abgesandten 
bei W. I. I cittn'-, „Winterpalast erstürmt" und andere geschaffen.

Foto: TASS

Doch Sadjk dachte immer öfter: 
Besteht denn das Glück in einem 
Wattenkittel oder einer Steppdecke 
mehr? Heißt »a doch Im Volks­
mund: „Verlange nicht nach Geld, 
»erlange nach Geist." Die Kinder 
'utltcn lernen Und er schickte sie 
in .die .Schule,

Jahre vergingen __ __
heirateten und verließen das I 
iiiatdorf Adyl ging nach 
"'diulabgang arbeiten. Abid 
Karim setzten ihre Bildung । 
Indassen war ste sechste» Kind g.'- 
i'oran worden, man nannte den 
hingen Rachim. Ala Abid die Schu­
le beendete, wollte auch »r arbei­
ten gehen

Aber Vater Sadyk war dagegen. 
Der Sohn sollte w«itertemen. Ein­
mal (ragte er ihn: „Weißt du, Söhn- 
dien, wieviel ein Gelehrter und 
»ievlel »in UnwIvMuder lebt?” 
Da» wußte Abid nicht. Da erklärte 
es ihm der ungebildete Schuster

Die Töchter 
Hei­
dorn 
und 
(oit.

mit einem Sprichwort: „Der Unwis« 
«ende Hebt einmal. ' der Gelehrte 
tausendmal.” Mit des Vaters Segen 
bezog Abid 1932 die Mittelasiati­
sche Staatsunivi-rsitöt.

„Ich kam an die Universität", er­
zählt -er heute, ..als sie bereits II 
Jahre bestand, doch gehörte ich der 
ersten Usbekeng.-uppe an Man hat­
te zuvor keine Gruppe riisammen- 
brlngen können, nur vereinzelte Us­
beken studierten Wir waren unse­
rer immerhin schon 33.“

\ad> dem Abschluß der Studien 
unterrichtete Abid an der Univer­
sität. II Jahre qualvollen Suchens 
nach Neuem, Jahre der Erziehung 
junger Kräfte. Jahre angestrengter 
Arbeit auf dam Gebiet der Chemie 
der Naturverbindungen. Schließlich 
verteidigte der Schustersohn erfolg- 
reich sein» Kandldatendissertßtioo. 
Wieder vergingen Jahre voll schlaf­
loser Nächte, und lisch mühevoller 
Arbeit erlangte er den Doktorgrad

Indessen wuchs die Familie des 
ollen Sadyk ständig. Adyl. dann 
Ahld und schließlich Karim heirate­
ten. Des Abend» kamen sie zusam­
men und halfen dem Vater nach 
alter Gewohnheit schustern. Abid 
erzählte von unverständlichen, ober 
höchst Interessanten Dingen, und 
Karim wollte es ihm gteichtun Der 
Vater hatte nichts' dagegen. Auch 
der zweite Sühn ging an die 
Hochschule, um Aruteikunde zu 
.'tudirren.

Karims wissenschaHliche Leut­
bahn ähnelte der Abids. Die Che-

mie zog ihn In ihren Bann. Ander» 
als Abid suchte er erst einmal 
jahrelang nach einem Thema. Dann 
aber schrieb er eine wertvolle Ar­
beit über elementare organische 
Chemie-

Rachim hafte cs leichter. Er 
brauchte seine frühen Jahre nicht 
auf dem Baumwollfeld oder In der 
Schusterwerkstatt zu \-_ 
Bereit» 1951 absolvierte er die 
veraltät und wurde als besonders 
begabter Student vom wissenschaft­
lichen Rat in die Aspirantur de» 
Chemischen Institut« der Usbeki­
schen Akademie der Wissenschaften 
berufen. Nadi drei Jahren »vurde 
Ihm der Kandidatengrad lugespro- 
clien.

Wie gestaltete sich das weitere 
Schicksal der Dorlschusterklnder? 
Adyl lat leider Irüh verstorben. Der 
zweite Bruder. Ahld Sadykow, ist 
heute korrespondierendes Mitglied 
der AdW der UdSSR, «vrdentliihe» 
Mitglied der Usbeklsehen Akade­
mie. Doktor der Chemie. Professor 
und bis vor kurzem Rektor der 
Taarhkenter Lenin Universität, ge­
genwärtig Präsident «her Usbeki­
schen Akademie der Wissenschaf­
ten Karim ist Kandidat der chemi­
schen Wissenschaften und leitet 
den t-chrsluhl für Organische Che­
mie an der Taschkenter Pharma­
zeutischen Hochschule. Rachim Ist 
Doktor der Chemie. Prozessor und 
Prorektor der Taschkenter Univer- 
sitit. Beide Töchter Sadyks arbei­
ten In der Landwirtschaft und er-

ziehen ihre Kinder, die bereits viel

Doch nach den Begriffen des al­
len Sadyk sind zwei Töchter und 
drei Söhne eine allzu kleine Fami­
lie. Er und seine Frau Halima zäh­
len deshalb auth die zwölf Enkel 
zu Ihren Kindern

Vor einigen Jahren erkrankte Sa-
verbringen. I i'»k und bat alle, zu ihm ru Röm­
er die Cnl- ■ men. um skh zu verabschieden. Es 

s besonders j war ein wehmütige» Zusanwuentrel-
p fin. doch der öOjahrige erzählte 
, von der Vergangenheit — er woil- 
i te noch einmal mit seinen Kindern 
i vnd Enkelkindern sein langes Leizen 
I diirchwandorii.

Mit ' Stete hörte der ungebildete 
Schuster und Bauer die Berichte 
der Familienmitglieder an. Er freu-

rimenten. Reagenten und Katalysa­
toren erzählten. Niclft. daß er »ie 
verstanden hätte, aber »ein lief« 
schlug höher. Sic waren ja seine 
Kinder, die Kinder eines einfachen 
Dorfschusters. Und nicht nur stet

Abids Frau. Kundus, war schon 
in Ihrer frühen Kindheit au( un­
menschliche Grausamkeit gesto­
ßen. Zweieinhalb Jahre war »je all. 
als ilge Mutter auf Betreiben gei-t- 
licher Dunkelmänner vergiftet wur­
de. weil sie die anderen Frauen am - 
gefordert hatte, die • Pafahdsdia 
ai’zuwcrfgn. Kundus wurde von ei­
nem Onkel erdigen, den sie als ih­
ren Vater ansicht Heute ist sie 
Kandidat der Biologie und eine be-

äeutendc Fachkraft auf dem Gebiet 
der Kultivierung wlldwach'sendet 
Pflanzen. Sie hat drei Kinder: Ka­
mila Wird in diesem Jahr als Bio­
login eplomiert, Alladicr folgte 
des Vater« Fußtapfen und studiert 
Chemie, Ulugbck besucht noch die 
Schule.

\nd> Karim« Frau. Suchra i-t 
Witsenunlftierin. Sie ist eine Ka­
pazität auf dem Gebiet der Erdöl- 

clicmi«. Kandidat der Wissenschaf­
ten und Mutter von vier Söhnen. 
Die beiden jüngeren gehen noch 
zur Schule, der Zweitälteste. Galrad 
studiert im sechsten Semester an 
der biologischen Fakultät, der älte­
ste, Amin, ist nach Beendigung 
der chemischen Fakultät der Mos­
kauer Universität Aspirant gewor­
den.

Auch in der jüngsten . ------
steht die \Viss«iischaft in f ühren. 
Rachitns Frau Schachida ist Kandi­
dat der Chemie, sie widmet sich 
vor allem der analytischen Chemie 
und natürlich ihren Töchtern. Gul- 
baclior und Dilbar »ind Schülerin­
nen und haben ihren künftigen Be­
ruf noch nicht gewählt

Somii gibt es heute In der Fa­
milie des Schusters Sadvk ein Aka­
demiemitglied. zwei Doktaran uud 
vier Kandidaten der Wissenschaf­
ten, efttrn Aspiranten, drei Studen. 
ten und fünf Schüler.

Die Sowjetmacht hat das usbeki­
sche Volk wie auch die anderen 
Völker der ehemaligen Randgebie­
te Rußlands aus Armut und Unwis­
senheit In eine Welt des Wissens 
und des glücklichen Lebens geführt.

Familte

L. JUSSUPOW 
(APN)
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Was hemmt den Bau miwhe Ausrüstung ta Nowosibirsk 
halt die Zustellung von Komplex-

eines großen Werks?
mngr.d noch nicht die Er ; kenkrä- 
uc mit einer Ladefähigkeit von M

BERGE VON ARBEIT,
eine neue Sohle.

■Sech» Jahr« sind nun vergangen.

größle« Werk« für Doppelsuper

funktlonioren bereits zwei Bzufol- 
geq — für Pbosphorsäure und Dop-

•trat'' in Dshambul die Anfuhr 
der Stahlbetonfertigteilen unmög­
lich geworden, da der „Glavjug- 
atrai“, der sich iu Tschimkent be­
findet. unter beliebigen’, Vorwand 
die Belieferung hemmt. Deshalb ha-

Anlaufkumplex de« Werk* für Dep-

folge wurde mit einer Verapätimg 
»o« über drei Monalan in Bairieb 
genoromazi

Nun werden auf dmi Gelände 
des Werk» für DoppelMtperphos- 
ph«t di« Fundamente der drtttan 
Baufolge gelegt. .An der Errichtung 
der Otenableilung Nr. 2. der Be- 
sdifckungsabteiluug Nr. 2 und der 
«gglomer-lhallc wird In drei 
Schichten, gearbeitet- Es werden 
auch die Neben- und Hilfsobjeklc 
- die mechanische Repuralurhaaia 
- rweitart, ein lel»lung»»tarkea Kes- 

für 
zur

< rweitart, ein lelslung««tarkei. 
selhaus, eine Wasch Station 
I tsenbehozlslernon. eine Halle . 
Füllung der Sauerstoffbaitons er­
richtet.

In diesem Jahr soll die Halle für 
komplizierte Düngemittel in Betrieb 
genommen werden, Mit ihrem Bau 
wurde noch 1969 begonnen.

Bel der Vorbereitung zur Monta­
ge der Ausrüstung, d. h. zur Schaf­
fung einer Arbeitsfront für. die 
N'achtrugaufnehmerorgunisat Ionen, 

spielt die Versorgung mit Mctall- 
konstrukttonen. Stahlbetonfertigtei­
len und Ztmmcrmunnserzcugnisscn 
eine entscheidend« Rolle. Wenu bei

trelisteruogMtslioiien der Trocken-, 
Oteaabicilungrri und anderer Objck- 
4« in die Länge gezogen.

Ui« wird diese Frage jetzt ge­
löst?

Der Trust ..Dshambulehimstroj'. 
varwirklkhl gleichzeilif mit dem 
Bau de» Werk» für Doppeliuper- 
phosphit den Bau eines ganzen 
Komplexe« von Betrieben der Bau­
industrie und ludualriebauniaterta- 
lieo. Es wurden da« Werk für Re­
paratur von Wegebau- und Bau­
maschinen. da« Werk für technolo­
gische Metallkonslruktionen.
Werk für Slilkaterzeuguissc. 
Kraftfahrpark für WO Wagen in 
Betrieb genommen. In diesem Jahr 
soll der Trust die erste Baufolge 
des Werks für Stalillietunf-rtigtcile, 
dessen Kapazität 140 000 Kubik­
meter Erzeugnisse beträgt, und ein 
Schotterwerk mit einer Grube npt 
ausländischer Ausrüstung. deren 
komplexe Lieferung die DDR ver­
wirklicht hat, dem Betrieb überge­
ben.

Im Verlaufe der letzten zwei Jah­
ren wurde der Ban der eigenen

der

pelsuperphosphat konzentriert wa­
ren. Das Fehlen der eigenen Bast» 
stellt den Trust in eine »ehr schwe­
re Lage, erschwerte die rcchtzeiüge 
Inbclr^boabme der folgenden Bau. 
folgen des Werk.« für Doppelsu- 
perpliospbat.

Jedes Jahr betrugen die nifhl 
rugeetcllten Melallkonstruktionen 
füf den Hau des Werk» für Doppel- 
superphosphat 2 000—3 0Ö0 Tonneu. 
Zur Versorgung mit Melallkon*lruk- 
tlooen wurde in Dshambul das 
Werk für technologische Metallkom 
struktionen gebaut uni dem Be­
trieb übergeben. Aber as handelt 
s|ch darum, daß es vor allen Din­
gen die BaiUcn soll Karaganda, A1 
ma-Ata versorgt und - nicht das 
Werk für Doppefsupcrphosphat. 
Im Jahre 1969 blieb man den Ao- 
laufobjeklen des Werks für Doppel­
superphosphat 4 878 Tonnen Metall- 
ksmstruktionen schuldig. Auch Jetzt 
ist es nicht besser. Im ersten Halb­
jahr wurden 2 300 Tonnen Metall- 
konstruktion'-n nicht geliefert.

die Montage der Ofen und Elektro­
filter verwirklicht werden soll. 
All dies führt zu guter Irftzt. wie in 
den vergangenen JnbreB. zu Feper- 
wclimsethosten im »tert an Quartal. 
Das Fehlen von 27 Meler-TrocEe?i- 
trommeto, hemmt die Montage des 
Gerüstes des Produktiunsgeblndes.

DAS IST GUT
Stahlbetonfertigteil«blkmetcr 

montiert 
fen 32 große Apparate tn ausein- 
snilergenomineni-m Zu*land ein. Die 
Zusammenstellung soll das Her­
stellerwerk „Pensacliimmasch“ un­
mittelbar auf dem Baugelände »er. 
wirklichen. Aber weit gefehlt! Die- 
je Frage blieb ungelöst. Deshalb war 
der Leiter des Trusts ..Dshnmbul- 
chimstroi" Afanassi Pack genötigt, 
zu entscheiden, die Montierung der 
Ausrüstung mit eigenen Kräften 
zu verwirklichen. Auf den Bau dar 
Halle für komplizierte Dünger wur-

Arbeit Ist nicht immer Genug­
tuung. Aber Arbeit ist immer t'bcr- 
ujadung von Schwierigkeiten

Die neuzeitigen Maschinen haben 
die Arbeit vezedalt und gefabrlo« 
gcmacliL und imaser öfter verrich­
ten wir sie. olipc die Ärmel der 
schneeweißen iletnuvo au f zukrem - 
ueln. Aber es sind solche Abschnit­
te der Arbeitsfront gcbliepeii. wo 
die Macht der stählernen Muskeln 
d«r Maschinen auf den zweiten 
Platz rüekt und nur die Hände des 
Menschen und sein Wille imstande 
sind, die Natur zu besiegen.

bogvnen Anaehhißwtnkal «npißl. 
Endlich zuckt ein Wendender Blitz. 
Von d«r Leiter, mit einer Tasche 
auf dem Rücken, steigt Shangasi 
J schokubajew herab. .

mit

folgen des Werks vorgesehen war. 
die Stahlbetonfertigteile aus 
Tschlmkent zu erhallen, so isl 
jetzt, im Zusammenhang mit der 
Gründung de» „Glawkaralauchim-

erteugnisse, des Scholterwerka, de« 
Werks für Stahlbetonfertigteile und 
de« Holzbearbeitungskombinats un. 
genügend geführt. In einzelnen Pe­
rioden wurden diese Objekte zeit­
weilig sogar konserviert. Und das 
deshalb, weil alle Kräfte auf dem

Tru«t „Dshambulchmstroi" ge­
zwungen. mit eigenen Kräften einen 
Teil der MetallkoartrukUonen zu 
produzieren, darunter f“ 
Schlackeverarbeitungsh.ille 
das Werk für Stahlbetonfertigteile.

Das größte Problem im Verlaufe 
aller Jahre des Baus ist die nicht 
rechtzeitige Zustellung von qualita­
tiver Komplexausrüstung. Die An­
laufkomplexe müssen mehl »päler 
als im ersten Halbjahr versorgt 
werden. Aber viele Termine der Zu­
stellung von Ausrüstung werden 
verletzt. Das Werk für elektrother-

für die 
und

geschickt, die «ich einverstanden 
erkUrtc, die Montage der Ausrü­
stung zu machen. Heute können wir 
sagen, daß die Brig-’de de» Genos­
sen Leer Im Bestände von 35 Per­
sonen ihre tufßabc mit Erfolg mei­
stert. Die erfahrenen Montagearbei­
ter Johann Penner. Wolde mar 
Blumhardt. Peter Klasaep, Otto 
Elfmann und andere erfüllen ihr 
Soll ständig zu lâtk—170 Prozent.

Für die rechtzeitige Inbetri'b 
n.hme der Anlaufobjekte des 
Merks für Doppcfsuperphosphat 
mimen nicht nur die Bauarbeiter 
dieses Betrieb» Sorge tragen, son­
dern auch die Auftragnehmer.

Von oben tropft Wasser Das 
Wasser sickerj durch und fließt d'n 
Granit der Wände hereb. Das 
Wasser .-«mmelt »ich auf dem Bo­
den und umspielt die Gummistiefel.

Der gaufrierte graue Srhlauch 
der Pump« trinkt vibrierend la ri

Wasser nicht sustrinkeu.
Da» Geräusch erriehtel zwischen 

den Menschen gleirhsam eine »n 
»lehtbere Sclirapke. Jeder ist in 
»ich gekehrt, die Gesichter afnd

W. KALJAPIN.
Chefingenieur des Trust* 
„Dshambulchlmstrol“

Der Schafzucht Im Komplex

eine sichere Grundlage
Das Juliplcoum des ZK der KPdSU 

«erlangte, das Verhalten zur Schaf­
zucht grundsätzlich zu ändern, die­
sen Zweig auf eine aicliore Grund­
lage zu stellen, «eine Fulterbasi« zu 
festigen, Ihn technisch auuurüsten.

Der Ermittlung neuer Reserven, 
der Festlegung von praktischen 
Maßnahmen zur Vergrößerung dar 
Produktion und Beschaffung von 
Sehafzuchierzeugnlsscn. dorn Wachs 
tum des Schafbestandes, der erfolg­
reichen Abschließung des Planes 
lür 1970 und des laufenden Plan- 
Jahrfünfts, der Erfüllung der Be- 
schlü»«e des Juliplenum» des ZK 
der KPdSU über den weiteren Auf­
schwung d«r Landwirtschaft -war 
die unlängst in Alma-Ala abge­
schlossene Beratung der Zootech­
niker der Schafzuchtwirtschaften 
Kasachstans gewidmet.

Tn der Republik gibt es über 500 
spezialisierte Schaf zuchtsowchosv. 
von «Ionen 92 neu io den Wü«ten- 
und Halbwüstenzonen organisiert 
wurden. Mit der Produktion von 
ScbaSTIeisch, Wolle und anderer 
Produkte der Schafzucht sind viele 
Kolchose beschäftigt. In den Spit- 
zcnwirUchaftcn wächst der Schaf- 
bestand und steigt die Produktivi­
tät dieses Zweige».

Es gibt in der Republik nicht we­
nig Kolchose und Sowchose, die 
mit Erfolg die Fragen der Festigung 
der FullerbazM lösen und auf dieser 
Grundlage eine hohe Produktivität 
der Viehzucht sichern. Die Teilneh­
mer der Beratung interessiertan sieh 
für die Erfahrungen der Eenin- 
Rasseschiifzuchtwirtschafl im Ge- 

dio in der Ver­
eine gro- 

_____ und Rie- 
von gesäten Heuschili

Pank der

An den Ufern de« Flusses Bisch- 
tamak liegen die Hcuschläge der 
ersten Brigade der Versuchsstation 
von Rusajewka. Hier befinden sich 
drei Heuernteaggregate im Einsatz. 
Am Steuerrad des ersten sitzt Wla­
dimir TkaUchenko, ihm folgen mit 
ihren Aggregaten Wilhelm Bauer 
und Johanne.« Brandt. Alle drei 
sind erfahrene Mechanisatoren 
und überbieten ihr Tagessoll.

Den Heumähern folgen die Sam­
melrechen. Der DT mit den Re­
chen wjrd vop Wladimir Schilko 
gelenkt. Sein Gehilfe i»t das jüng­
ste Mitglied der Brigade Kost ja 
Wacker. Wilhelm Müller legt das

in Schwaden gerechte Heu in Hau­
fen. Dann wird es verladen und 
zu den Stallungen transportiert. 
Dazu sind drei Traktoren mit An­
hängewagen eingesetzt. Das Auf- 
und Abladen ist vollständig mecha­
nisiert.

Die ganzen Futterbcscbaffungs- 
arbeiten werden vom Brigadier 
Adam Loos sachkundig geleitet. 
Er sagte: ..Ich bin mit den Heu­
erntearbeiten sehr zufrieden. Das 
Vieh wird in diesem Jahr vollstän­
dig mit Rauhfutter versorgt «ein."

saeikeit auf die in den Händen 
zitternden Gerate gerichtet.

Anatoli Babin dprchbläst die 
Spur, dreht den Griff nach unten 
und der Hammer hört auf ru he­
ben. Er schaut rund um sich, zieht 
den Schlauch näher, der an einer 
herabhängenden „Spinnt" hängen- 
gcbliebn ist und schaut auf »eine 
Kameraden. Ihre Bohrstangen sind 
auch bis an die Schlösser in den 
Granit gegangen.

Die Bohrhämmer verstummen. 
Die Menschen werden lebhaft. Auf 
dem Gesicht von Kenisbek Ajkushi- 
now zerfließt ein Lächeln, er wischt 
die von Wasser und Schweiß naße 
Stirn mit einem Tuch ab. Amesch 
Smagulow langt sich vom Briga­
dier Michael Dyck eine Zigarette.

..Zweiunddreißig Löcher. Briga­
dier. Es ist Zeit, nach Sprengstoff 
zu gehen.”

„Tsehekubajew ist schon eegan- 
gen.”

„Wird die Wand aushâlten?”
,,Tch habe eben erst nachgeschaut, 

dié Abtcufbühne ist nur dünn. 
Wenn cs nur das Kabel nicht be-

A. BRETT.MANN 
Gebiet Koktschetaw

"schädigt..."
„Und Ljosehka schweißt dort 

noch die Anschlußwtnkcl..."
..Er ist gleich fertig”, sagt Ana­

toli Babin. der aus seiner Ecke 
sieht, wie Alexej Malzew den Ot-

Al« man behandelte. —-----
der Abteufung des Schacht»—einer 
neuen Sache im Bergwerk — be­
auftragen. fiel die Wahl auf Mi­
chael Dyck. Nicht nur deshalb, weil 
er ein erfahrener Bergmann war, 
sonderq vor allen Dingen auch, 
weil er bei den Arbeitern Autorität 
hatte. Man wußte, wenn sich Dyck 
in den Schacht begibt, so folgen 
ihm auch die anderen.

Sache zu machen, die noch wer 
weiß was mit sich bringt, weap 
man seine alte sichere Arbeit und

gen Bedürfnisse vollauf befriedigt? 
Anfangs zweifelte auch Michael

deren Bergaerkeii. wo solche 
Schächte gebaut wurden, man dazu 
ein Jabr und mehr brauchte. Die 
Bedingungen der Abteufung der 
Strecke werden sehlechWr »ein. Vor 
dem Wasser kann man sich mehl 
verstecken. Auch isl der VordienM 
nicht höher... Aber er gab sfin Ein­
verständnis, in den Schacht zu ge­
hen.

Dann gingen «vir mit Dyck durch 
endlose Tunnels, kletterten über 
nasse Leitern von einer Sohle zur 
anderen. So geht man durch die 
Straßen der Stadt, in der inan 
schon lange nicht gewesen ist und 
mit der so viele Erinnerungen ver­
bunden sind.

..Djese Strecke haben wir mit 
den Jung« 1965 abgetcuft. Hier be­
ginnen die HornftUcn. Sie haben 
uns zu schaffen gemacht... Wir mei­
sterten den Zyklus in zy ci Tagen, 
kamen aber nur einen halben Me-

den Sprenglöchern geklügelt liaben. 
Aber nichts half. Dann fühlten 
wir sogar Gewissensbisse, weil uns 
der Gedanke nicht früher in den 
Kopf gekommen war. dem Gestciu 
Raum zur Loslösung zu geben. Wir 
bohrten Im Zentrum ein Siebzig- 
milUmctar-Bohrloch — sprengten— 
und als Resultat oino hundertnro- 
zentige Loslösung. Nachher fügten 
sich un« die härtesten Gesteine."

Das Getöse der -Elektrolok, die

schnitt... Hier haben die Jungs Re­
korde aufgpstellt. E« sollten i> 
drei Monaten nkM weaiger »1» 
100 Meier Strecke gemeistert wer 
den. Zu dieser Zeit Ratten die Bur­
schen schon Erfahrungen, vergehie- 
<i«-ne spitzfindige Vorrichtungen, dz« 
sie selbst ausgedacht hatten und die 
die Arbeit tücbtjg be'fhleuniglen, 
angehäuft. Wir ««ebten ausein­
andernehmbare Mrtaltvervhalun- 
gcn. Bei der Foaiwerung der Grä­
ben wandte« *lr statt Abiaufleislen 
Rohre an. Vereinfachten da« Le­
gen der zeitweiligen Wege. Haupt­
sache. «rfanden eine ooechanisahe 
AusweicbrteUe. Bm die geladene» 
Loren lortgeschoben und die leeren 
beigerollt waren, ging früher ein« 
Menge Zeit verloren. Jetzt wurde 
die l-are auf eine spez.clle Platt« 
gestoßen und ruHta auf Bollen zur 
Seite. Di« Elektrolok nahm die ge­
ladene Lor« fort und beachte die 
leere auf den Platz, im ersten Mo­
nat teufte die Brigade 116 Meter ab 
Dieter Rekord des Bergwerks iM

flügelt. Im zweiten Monat machten

Der Erzkörper ist «einet Fliehe

hattenrichtig Anlauf genommen 
und schon mußten wir auf 
nette Sohle übergeben. Der Berg

Er erzählte. Wir gingen und rin 
gen durch die unterirdischen Ga­
lerien. die hier im Ognew’kcr Berg 
werk in zehn Jahren »eine Brigade 
abgetcuft hatte. Es «chien. »1s wür­
den sie kein Ende nehmen Und 
die steinernen Wände, die die Treue 
seine» Beruf« aufgesogen hatten, 
halfen, diesen Menschen besser zu 
verstehen.

Al* wir un.« auf die fünfhundert­
ste Solde herabßclasscu l,at!«n 
schaute» wir wieder In den 
Schacht. Hier war es still. Bevor da* 
Zvklogramm nicht erarbeitet ist, 
wird in einer Schicht gearbeitet. 
Diese Schicht führte auch die ganze 
Vorhercitungsarbeit durcli, demon­
strierte den Förderkorb, hängte 
statt seiner zipn Ausbeben 
des Gesteins einen Förderelmer an.

aut ununterbrochene Arbeit über.

trieb abschließen, wird da* «in 
Ereignis sein!" sagt Dyek.

An der Oberfläche regnete es wn- 
terdexsen. Der Bakchohlwcg schim­
merte mit seinen smaragdenen Ab­
hängen. Mein Gefährte nahm «einen 
Helm ab, lächelte. Er freute sich 
ans Leuchten do» Tages.

E. MUWOBOKOW

Gebiet Ostkaaaeßstaa

biet Dshambul, 
besserung der Wehlen 
ße Arbeit durchgoführt 
senmassivo — — 
gen geschaffen hat.
Versorgung des Schafbesiandes mit 
guten Weiden. Heu. Saft und 
Konzentralfutler hat man heuer 
in dieser Wirtschaft von je 100 
Mutterschafen 115 Lämmer erhalten 
und von jedem Schaf über ö Kilo 
Wolle geschoren. Die Erfahrungen 
solcher Wirtschaften aind es wert, 
verbreitet zu werd«!).

Es »toht bevor, den Ernteertrag 
der Futterkulturen z.p heben, zur 
lioduktion von Futter die Lim« 
iicnbewässeruiig breiter auszunut­
zen, die Technologie ihrer Beschaf­
fung zu vervollkommnen, den Nähr­
wert dos ru beachailenden Futters 
zu beben.

Auf der Beratung wurde die Auf 
inerksamkeit auf die Notwendigkeit 
gelenkt, den Auftrag in der Fuller 
bo.rhoffung und Bewässerung der 
Weiden ru erfüllan und zu über­
bieten. mehr Ställe für die Schaf« 
zu bauen, die SchaiYarmen zu me­
chanisieren. Die Sowchose und 
Kolchose sollen an den Staat nur

Heiße Tage
Weit haben sich die Heuschläge 

des Sowchos „Saretschny” ausge­
breitet. Es sind hauptsächlich 
mehrjährige und einjährige Grä­
ser. In der Brigade, die von Alex­
ander Awerkijew geleitet wird. 
*md jctxl anstrengende Tage. Jede 
Stunde ist Goldes wert. Hier arbei­
ten fast nur Jugendliche. Der Kom­
somolze Vjkjor Dortmann behaup­
tet im sozialistischen Wettbewerb 
der Heumäher den ersten Platz. 
Die Traktoristen Andrej L«bedcn- 
k<> und Karl Nuuniapn sind ihm 
auf den Fersen.

Zwischen der Mahd, dem Heu- 
sunimeln und Schobern wird kein 
ZritahalaiMi zugelassen. Der Sow- 
chos bat sclion nahezu I 000 Ton­
nen Heu beschafft.

A. BILL
Gebiet Zelinograd

SCHON' vierundzwanzig Jah­
re ist Anton Wanglcr

beim Bau beschäftigt. davon 
etwa zwanzig auf dca Bau­
ten der Bauverwaltung Nr. 26 
als Brigadier einer Komplexbrigade. 
Die vierundzwanzig Mitglieder die­
ser Brigade haben in Taigar schon 
so mancltes Gebäude errichtet. 
Komplexbrigade. sagte Genosse 
Wanglcr. heiße seine Brigade des­
halb. weil diese vierundzwanrig 
Mann die Bauten, angefangen vom 
Fundament bis zur Wasserleitung 
cingeschlosscn. errichten. Gchl's ans 
Fundament, so sind alle Betonlc- 
ger. heißt es. die Wände empor- 
wachsen lassen, so sind alle Mau­
rer. dann Zimmerleute usw. Die 
meisten Männer in der Brigade les 
gibt hier auch drei Frauaai mei­
stern auch den Bulldozer, den He- 
bekran und andere Maschinen, die 
Laim Bau eingesetzt werden.

Im Gespräch mit Jegor Dieser 
wurde uns klar, daß der Brigadier 
Anton Wanglcr es so weit gebracht 
hat, weil er selbst goldene Hände 
hat. In seiner Brigade gibt es nur 
wenig " «her mal in
dieses einige und arbcitssainc Kol-

beschäftigt. Anton Wangier
und seine
lektiv kommt, weiß bald die väter­
liche Fürsorge des Brigadiers zu 
schätzen.

Das Arbeitssoll wird systematisch 
zu 130—140 Prozent erfüllt und 
daher beträgt Such <Jer Monatsver­
dienst 190 bis 220 Rubel. Nicht zu­
fällig ist Anton Iwanowitsch mit 
der Lenin Jubiläumsmedaille aus­
gezeichnet worden. Für jed<-n Ar­
beiter ist er in allem ein Vorbild. 
Er als Brigadier hat in den vielen 
Jahren schon alle Berufe selbst 
erlernt und verlangt dasselbe auch 
sun seinen Kollegen.

Unlängst wurde ihm von der 
Bauverwaltung ein neuer Genoss« 
zugewiesen. Wie immer, fragte iiin 
Anton Wanglcr nicht nur nach sei­
nem Beruf, der letzten Arbeitsstel­
le. sondern interessierte sich aufh 
für dessen Familienleben, seinem

Brigade
geistigen Leben überhaupt. Genos­
se Wangier selbst ist ein vortreffli­
cher Familienvater und ein richti­
ger Bücherwurm Sein siebzehnjäh­
riger Sohn lernt in der Talgarcr Me­
dizinischen Schule, seine Frau ist 
Kassiererin in der Staatsbank.

Es vergingen einige Tage. Da bot 
der neue Kollege hier dem einen, 
da dem anderen Arbeiter an. mit 
ihm eins hinter die Binde zu gie­
ßen. Doch fchlgeschlagen' „Meine 
Jungen trinken nicht“, sagt stolz 
der Brigadier. Die ganze Brigade 
begann auf den Neuling cinzuwfr- 
ken. War Mittagspause, dann leite­
te Wangier so ganz vorsichtig und 
taktvoll ein Gespräch rin, die Mit­
glieder der Brigade steuerten bei 
und wirkten so kameradschaftlich 
und überzeugend auf den Neuling 
ein. daß dieser nachdenklich wurde.

Anfänglich schien Ihm, m*n könne 
ihn nicht leiden. Er wurde schweig­
sam und eru't. Doch merkte er 
recht bald, daß seine Koffegeo 
wirkliche Arbeitsmenscben waren.

„Wie wirksam ist doch die Er­
ziehung durch rin gesunde« Kollek­
tiv!" äußerte sich der Brigadier. 
Nun ging altes gut. Es gab auch 
Fälle, teilte uns Genosse Wangler 
mit. daß Neulinge das Hasenpa­
nier ergriffen, da Ihnen die Ordnung 
in dieasr Brigade nicht in den 
Kram paßte.

Gegenwärtig hat die Brigade 
den Bau eines vierstöckigen Wohn 
hause» begonnen. Man bat sich ver­
pflichtet. bis zum fifljährigen Jubi­
läum Kasachstans da« Fundament 
vollständig fertür zu machen. Der 
Brigadier ist überzeug», daß seine 
Komplexbrigade Wort halten wrird. 
Die Versorgung der Brigade mit 
Baumaterialien Ist gut. Alle »iud 
l ertrebt, Ihr Sott nicht nur zu er­
füllen. sondern auch zu ilberhjaten. 
um der Republik zur Feier eip 
w ürdigesjjeachenk ru machen^

Jakob KL ASSEN

Die Rasscscliafzuchlwirtschaflcn 
. Sulikolskl". Gebiet Kuslanai. »Sa- 
ry-Bulakski", Gebiet TaldvKurgan. 
der Kolchos „Kasachstan". Rayon 
Merke. Gebiet Dshambul, der Sow­
chos ..Turgeniki", Gebiet Alma- 
Ata und andere Wirtschaften be­
kamen in diesem Jahr von 117 bis 
133 Lämmer von je 100 Mutter­
schafen. schoren 4.6 — 6,2 Kilo 
Wolle je Schaf.

Jedoch Im ganten ist das Niveau 
der Produktivität der Schafzucht 
in der Republik noch niedrig, »a» 
zur Nichterfüllung des Planes der 
Produktion von der Schafzucht und 
des Wachstums der Schafherde 
führte.

In den Jahren 19’1 — 1973 wird 
in Kasachstan vorgesehen. die 
Schafherde bedeutend zu vergrö­
ßern und bis auf 40 Millionen Stück 
zu bringen. Es ist ein bedeutendes 
Wachstum der Produktion und Be­
schaffung von Schnfflelsch und 
Wolle vorgeroerkt. E» sieht bevor, 
dl« Reproduktion der Herde rapid 
zu vergrößern.

Die Hauptsache in der Hebung 
der Schafzucht ist das Putter. In 
der Republik gibt es fa«t 179 Mil­
lionen Hektar Viehweiden — ein 
riesiger Reichtum von natürlichem 
billigem Futter. Der Anteil des 
Viehweidenfutters erreicht in den 
Schafauchtwirtschalten der Wüsten- 
und Halbwüstenravons 85 — 90 
und mehr Prozent. Zur ‘tafilien 
Entwicklung der Schafzucht muß 
man die Produktivität der Wei­
den hoben, sie bewässern und ra­
tionell nutzen, uni dadurch die 
Futtcrbaxis der Schafzuchtgebiete 
ru festigen, und auf dieser Grundla­
ge die Vergrößerung der Schafherde 
und der Produktion von Erzeugnis­
sen der Schafzucht zu vergrößern.

qualitative Erzeugnisse verkaufen, 
das Ablleferungsgewlrht der Tiere 
vergrößern. Man billigte die Er­
fahrungen des Sowchos ..Sbents", 
Gebiet Karaganda, der djn Läm­
mer in ihrem Geburtsjahr mit ei­
nem Durchschnittsgewicht von 36 
Kilp ablicfert und von ihrer Reali­
sierung jährlich 132 000 — 157 000 
Rubel Gewinn bucht.

Im laufenden Jahr wurden In 
der Republik von |e 100 Mutter­
schafen 07 Lämmer erhalten. Das 
ist keine schlecht« Leistung, aber 
niedriger als die vorhasdenen Mög­
lichkeiten.

Auf der Beratung wurde die Auf 
mcrksamkelt auf dl« Verbesserung 
der Zuchtarbeit gelenkt, auf dir 
Notwendigkeit. das Net« der 
Zuchtsowchose und -farmen zu er­
weitern. Es steht bevor, die Rolle 
und Verantwortung der Zootechni­
ker und anderer Spezialisten der 
Sowchose. Kolchose, land wirtschaft 
licher Organe In der Vcrl>esscrung 
der Pflege und Fütterung der Scha 
le. der Vervollkommnung der Tech­
nologie der Futterbeschaffung, der 
Steigerung der Rentabilität der 
Schafsucht zu erhöhen.

Auf der Beratung trat der Sekre­
tär des ZK der KP Kasachstan« 
G. A. Melnik auf.

An der Arbeit der Beratung nahm 
der Erste Stellvertreter des Vorsit­
zenden des Minlstcrrats der Kasa­
chischen SSR 1. C. Slashnew teil.

fKasTAGI

Jahresplan— 
zum
26. August

Die Beschlüsse des Jullplenums 
des ZK der KPdSU beziehen sich 
mich auf die Bauarbeiter des fla­
chen Landes. Es ist eine Genug­
tuung. in diesem Zusammenhang 
fcslstellcii zu können, daß das 
Kollektiv der mechanisierten Wah- 
derkolonn« Nr. 34 des Trusts 
„Taldy-Kurganwodstroi" seine Auf. 
gaben mit Erfolg meistert. Der 
Halbjahrplan für Bau- und Mon- 
tagcarbciten wurde zu 158, für den 
Pau von Wasserleitungen — zu 
137 Prozent erfüllt.

In.sechs Monaten dieses Jahres 
wurden 70 000 Hektar neuer Flä­
chen bewässert und auf 30 000 
Hektar alter Flächen das Bewässe­
rungsnetz rekonstruiert.

Mit ausgezeichneten Leistungen 
trumpft die Brigade der Bohrmei­
ster von Wladimir Awramlschenko 
lür den Bau von Rohrbrunnan auf. 
Die Brigaden von Viktor Krasno- 
ruzki und Alexander Petrow, die 
Schachtbrunnen bauen, erfüllen 
ihr Schiclitsoll zu 130 — 150 Pro­
zent.

Dus Kollektiv der Bauarbeiter 
der mechanisierten Wandcrkolon- 
ne Nr. 84 hat sieh verpflichtet, den 
Jahresplan für Bau- und Monlagc- 
arhellen rum 50. Jahrestag So- 
wjctkasacbslans zu bewältigen.

). WELSCH
Taldy-Kurgsn

Im Werk „Akliubselmnsch" wurden die ersten Ver­
suchsmuster der fahrbaren Schafschurställc WSP- 
24/200 hergestellt. Diese Ställe sind lür die Organisa­
tion und für komplexe Mechanisierung des ganzen 
Arbeitsprozesses bei der Schafschur auf den Weiden 
von großer Bedeutung. Dieser Komplex hat moderne 
Ausrüstung und nimmt insgesamt 500 Quadratme­
ter ein. Sein Schutzdach besteht aus Zelttuch aut 
einem zusammenlegbaren Gerüst. Alle Mechanismen 
und technologischen Ausrüstungen sind bequem für 
die Transportierung und finden auf zwei Lastautos 
mit Anhängern leicht Platr.

Der Raum kann auch für andere Zwecke in

der Schafzucht verwendet werden. Der Strom wird 
von einem Kraftwerk SNT-12. welche an einem 
..Bclaruß'-Traktor angebracht ist. erzeugt. Im Zen­
trum des Raums steht ein 24 Meter lange» Fließ­
band. Der Scherer legt daraul die Wolle und sie 
wird zu einer halbautomatischen Waage befördert. 
Im Sowchos „Koplnski" wurden zwei solche Schaf­
schurställe aulgestellt. In jedem von ihnen wurden 
täglich die Vliese von 750—800 Schafen nmtergenom- 
"’lJNSER BILD: Gesamtansicht des Schafschurstalls 

Im Sowchos „Koplnski".
Foto: D. Karatschun

(KasTAG)

Führender
Schafhirt

URALBK (K..TAG1 »>e Schaf 
hezde des angtsahaaen Hirten de» 
Sowchos ..Kes'ubinski“ Aldamqa 
Jessengalijew ist die „allerergie- 
bigata” i«i Uralgebiet. In diese* 
Jahr lieferte ne etwa 39 Zentner 
Wolle — um ein Drittel mehr als 
geplant wurde. Yon jedem Schaf 
wurde ein halbfeinwollige« Vlies 
mH einem Geaâclit so» 5 250 
Gramm gekommen. Dank der Fä­
higkeit und den Bemühungen des 
Schafhirten buchte die Sewchos- 
ka&se über 4 000 Rubel .Mehreinnah­
men. Der Schgfzüchter ertrugt bst 
lige Produktion. Ein Zentner Wolle 
kostet weniger alt 121 Kuhei — 
seine Gestehungskosten wurden ><n 
Vergleich mit den geplanten um 
mehr als zweimal gesenkt- Jeeean 
galijew hat. die Errungenschaften 
der Wiesenschaft und dar fort 
-chritUjehen Praxis nutrend. seine 
Fünf jahresaufgabe In der Wollelie- 
fenmg erfüllt. Nun werden noch 
30 Zentner dieses wertvollen Er­
zeugnisses abgelicfert.

Die hochproduktive Arbeit wird 
gut belohnt. A. Jessengalifew be­
kam zusitdirh «um Gmndlohn et­
wa 2 000 Rubel.
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Veteranen
brigade 
und ihr
Brigadier

Als der kaum Neunzehnjährige 
nach Karaganda In die BelrieM- 
*chul« kam. hatte er die «r»te Zeit 
manchmal Heimweh nach der Ku- 
statuier Steppe, nach Mama und 
den fünfzehn Geschwistern zu Hau­
se. Doch bald »erging das, und er 
gab sich ganz der Erlernung de* 
Zimmermannsberufe* hin. Ls war 
da» Jahr 1949, und der lläuterbau J 
in Karaganda erlebte nach den 
Kriegsjahren einen rapiden Auf- I 
sebwung. Da fehlte es nun an ge­
schickten Arbeiterhänden.

Friedrich llolderbein blieb nach 
Beendigung der Belrieb»schule io 
harogunda und wurde Zimmer­
mann in der Bauvcrwallung Nr. 3 
des Trusts „Karag>indashi|,troi". 
wo er bis heule arbeitet. Den zwei­
ten, den .Maurerberuf. erlernte er 
auch noch dazu, lebte sich schnell 
ün Kollektiv ein, gründete bald | 
eine" eigene“ Familie, bekam eine i 
schöne Wohnung und wurde Bür­
ger der Kunipclsladl Karaganda.

Sein Baumeister Adam Rudi be­
richtet: „Friedrich ist immer ein I 
Beispiel für andere. Er tot beharr­
lich und fleißig, findet sich schnell
in allem Neuen zurecht, seine Ar­
beit macht er immer gewissenhaft.

bei un» arbeitet, nicht einmal vor. 
daß er »ich zur Arbeit verspätete 
oder einen Auftrag abgelehnt hält«. 
Er schreckt auch niemals kleinmü­
tig vor Schwierigkeiten zurück, son­
dern sucht und findet immer eine 
entsprechende Lösung ."

Daher ist es allen »crsländlich, 
warum man Friedrich Holderbem 
als'Brigadier elfter Komplexbrigade 
antlcllie. Seiner Brigade werden 
immer die vcranlworll'chsten Auf­
träge erteilt. So errichteten sie da» 
Gebäude des Fernsehzentrums, das 
neue Hotel ..Karaganda".

In der Arbeilcrsiedlung Noary 
Maikuduk gibt e» Dulrende Häuser 
und ganze Wohnviertel, an denen 
die brigade »on Friedl,ch Holder- 
boin mi.baute. Die Brigade, d.e 
zwanzig Mitglieder zählt, »eilt sich 
vorwiegend aus Veteranen zusam­
men, uie schon 15 und mehr Jahre 
auf dem Bau sind, wie Alexander 
Derr. Iwan Muzin. Pauline Gaidaje- 
wa. Peter Arnaut u. a_ '

In der Brigade ist es zur Tradi- . 
lion g.worden, daß jeder Plan über- I 
boten wird So hat »ie auch im Jubt- । 
läumsjahr ihren Haibjahrplan mit 
138 Prozent überboten und zu Eh- i 
ren des 50 Jahrestags der Grün- ( 
düng der Kasachischen SSR und ; 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans die Verpflichtung über­
nommen. das Studentenlieim für das ' 
Pädagogische Institut vorfristig bis । 
zum 1. August zu errichten.

Karagand*
R HOLD

EINE STADT WÄCHST | 
IN DER WÜSTE

Das Alma Ataer Institut „Kas- 
gorslroioroiekt* bat die Erarbei- , 
tung des Gencralplans der Stadt | 
der Erdölgewinner auf dem Mang» | 
schlaft — Nowr U»en — abge 
schlossen, tm Sommer wird es in । 
den Häutern dieser Stadt keine er­
stickende, Hitze geben Das Pro­
jekt sioiit «ine Zentralkühluiig' 
der Wohnungen vor. Die Straßen, 
Innen-tadbicrlolparks und Was­

serbecken werden vor Staub,türmen 
geschützt «ein. Nnwy Usen wächst 
schnell. (Eigenbericht)

Erfolge

Wohnungsbau
PJONGJANG. Die Bauarbeiter 

der Koreanischen Volksdemokrati­
schen Republik übernehmen Ver« 
pflichtungen. bis rum Beginn de« 
V. Parteitag« der Partei der Ar­
beit Koreas, der sich im Oktober 
diese« Jahre« versammeln wird, den 
Jahreiplan im Wohnungsbau ru 
erfüllen. Auf den Baustellen wird 
die führende Technik eingebürgert, 
die Neuerer und Rationalisatoren- 
bewegung breitet sieh aus. Große 
Aufmerksamkeit wird der Qualität 
der Rauarbeiten geschenkt.

Die Regierung der KVDR erarbei­
tet ein Programm, gemäß dem im 
Verlauf von ein—zwei Jahren die 
Wohnungsverhältnisse der Werk 
tätigen von Grund auf verbessert 
werden. Zum V. Parteitag der Par­
tei der Arbeit bekommen sie 
s-icta tausend Quadratmeter 
nungen.

Dem
f LAN-BATOR. fTASS). Da« Zen­

tralkomitee der Mongolischen 
Revolutionären Volkspartei faßte ei­
nen Beschluß „Cher die Vorberei­
tung rum 50. Jahrestag der mongo­
lischen Volksrc» oiution“.

!m Beschluß heißte e«, daß das 
mongolische Volk zusammen mit 
den Werktätigen der Sowjetunion 
und anderer sozialistischer Länder, 
den fortschrittlichen Kräften der

schon 
Woh

WohBUDAPEST. Em breiter 
nungabau ist eine charakteristische 
Besonderheit von Volksungnm. 
60 000 Wohnungen von einer Mil­
lion. die im 15jährigen Programm 
der EnWlrklung des Wohnungs­
baus. angenommen im Jahre 1960. 
vorgesehen wurden, sind schon ge

Im nächsten Planjahrfünft sol­
len im Land noeh-400 000 Woh­
nungen gebaut werden, wozu etwa 
80 Milliarden Forint verausgabt 
werden sollen.

Zur Beschleunigung des Tempos 
der Bauarbeiten wird in erster 
Reihe die Verbreitung der moder­
nen Industriemethoden in der 
Errichtung von • Wohnhäusern und 
die Inbetriebnahme neuer Häuser­
baukombinate beitragen.

(TASS)

Rriiiinrlänifprn
Jubiläum entgegen

ganzen Welt am 11. Juli 1971 den 
ruhmvollen 50. Jahrestag der mon­
golischen Volksrevolution festlich 
begehen wird. Im Beschluß wird 
betont, daß die mongolische Volks­
revolution unmittelbar unter dem 
Einfluß der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution gesiegt hat. Die 
historischen Erfolge des mongoli­
schen Volkes, die in 50 Jahren er-

rielt wurden, sind da« „Ergebnis 
der weisen marxistisch leninisti 
sehen Führung selten« der MRVP. 
der horoischen Arbeit de» mongoll 
sehen Volke«, das eng um seine 
Partei und Regicrune ge.srhart ist. 
die Frucht der allseitigen Bruder 
hilfe der großen Sowjetunion, der 
Freundschaft und allseitigen Zu­
sammenarbeit mit anderen soziali­
stischen Ländern.

Der Jubilar 
ist 15 Jahre alt

In der Volksrepublik Polen wird ein breites Programm der Entwicklung 
des Gesundheitswesens verwirklicht. Besonders große Veränderungen sind 
ruf dem Gebiet der medizinischen Betreuung der ländlichen Bevölke­
rung zu verzeichnen. Fast in jedem Dorf gibt es Krankenhäuser und 
Ambulanzpunkte. OH kommen Sanitätsbusse in die fernen Dörfer, erfah­
rene Arzte führen prophylaktische Untersuchungen der Bevölkerung 
durch.

UNSER BILD: Sanitätsbus im Dorf Bjalsein, Wojewodschaft Olschlvn 
Foto: ZAF—TASS

Man schreibt uns aus der DDR

Von einer guten Ehe
Moderne „Heinzelmännchen” verändern das Gesicht eines Dorfes

. Kommt der motorisierte Besucher 
■ naeh Axien einem kleinen Dorf 
' unweit de« Flusses Elbe im Kreis 

Jessen, «o ist er angenehm iiber- 
j rascht Breite Asphaltstraßen mit

Rad- und Fußwegen empfangen 
] ihn. Überall bunte Blumenrabatten. 
1 Farbenfrohe Hâu«erfassaden säu

men die Fahrbahn und sehen aus 
wie au« dem Ei gepellt. Selbst im 
1 PG Gebäude, wo sich oftmals 
schmutzige Gummistiefel und ölige 
Monteuranzüge nicht ganz vermei 
den lassen, schaut es «o freundlich 
und sauber aus. als sei es ein stâd 
tische, Bürohaus.

Wer aber «ind die „Heinzelmänn­
chen" die das Gesicht des Dorfes 
»o verändern? Höien wir. was Rent­
ner Wilhelm Kleinschmagcr dazu 
meint: „Eigenliieh haben wir alle 
Anteil daran. Jeder Axiener packt 

' mit zu. wenn die Gemeinde ver­
schönert werden soll. Auch die 

' L PG ist immer dabei, und bei un- 
l serer Volksvertretung ist das alles 
। tn guten Händen." Viele ähnliche 
I Meinungen gibt es. die auf diese« 
i enge Zusammenwirken zwischen

Vbeeordneten. Einwohnern und

| Seit Jahren hat sich da eine gute 
I Ehe entwickelt. In deren Miltel- 
I r-unkt die Verantwortung für« Gan­

ze sfeht. Wenn die 1 800 Hektar

große LPG „Elbeland” auf eine gu­
te Planerfüllung »erweisen kann. 
,o ist das nicht zuletzt auch mit 
ein Verdienst der rührigen Gemein­
de» ertreter. Zwei Drittel von ihnen 
sind selbst Mitglieder der Genos­
senschaft. So nimmt e« nicht wun­
der. daß kaum eine Beratung <le« 
Gemeindeparlaments vergeht, wo 
nicht die Belange der Landwirt­
schaft zur Sprache kämmen — sei 
es, daß über die Planertüllung. über 
da« Bauwesen, über die Qualifizie­
rung oder auch über die Viehbe­
stände Rechenschaft gegeben wird. 
Um aber der Genosscn'chaft gele­
gentlich auch einmal mit eigenen 
Augen in die Karten blicken zu 
können, hat sich die Volksvertre­
tung mit einem ganzen Stab fach­
kundiger Berater umgeben. Jeder 
zweite Einwohner des Ortes arbei­
tet rege In den Kommissionen Und 
Aktivs der Gemeinde und der LPG 
mit. Und Bürgermeister Kurt Herr­
mann hat sich auch aus diesem 
Grunde zum Meister der Land­
wirtschaft qualifiziert. So fällt es 
ihm nicht schwer, ab und an auch 
In den Brigadever»ammlungen der. 
Genossenschaft ein gewichtiges 
Wort mitzureden.

Ist es nun eine Selbstverständlich 
kelt — dieses enge Miteinander? 
Für die Axiener wäre da.« vollauf

zu bestätigen. Warum sie es tun. 
schildert die Abgeordnete und Kin­
derkrippenleiterin Erna Schreiber

daß wir uns in einer Landgemeinde 
vor allem um die Steigerung der 
Erträge in der I.PG kümmern. Das 
kommt uns doch allen zugute. Als 
Mitglied der Ständigen Kommis­
sion Handel und Versorgung der 
Volksvertretung habe ich erst kürz­
lich Aussprachen geführt, damit für 
die Traktoristen bei der Ernte ein 
Getränkestützpunkt eingerichtet

wird. Auch die Ladenöffnungszci- 
ten im Konsum sowie die Öffnung, , 
Zeiten für Krippe und Kindergarten 
stimmen wir mit den Bäuerinnen । 
und Bauern ab.”

Die Genossenschaft wiederum l 
greift der Gemeinde unter die Arme.1 
Schon deshalb, weil Vorsitzender I 
Otto Dietrich. Parteisekretär Peter' 
Scholle und Technischer Leiter, 
Günter Enigk sich' als Volkavertre | 
ler um das Wohl des ganzen Dor (
fes sorgen. So erweitert die LPG- 
Raubrigadc in diesem Jahr bei 
spielsweisc in Feierabendarbeit die 
Kinderkrippe, schafft Wohnrsum 
für kinderreiche Familien und hilft 
beim Verschönern von Häusern mit.

tlrleb UHLMANN 
Cottbus, DDR

„Eine Mission in Kabul“
Ein großer Mann mit graumelierten Schläfen geht eine schattige 

Parkallee e.stläi.g Mit unveikennbarer Neugier wird er von Passanten 
gemustert Der Steifkiagcn schneidet ihm tief in den Hals. Der Mann 
fühlt skh tm Smoking, in den engen Lackschuhen nicht ganz wohl. Das 
ist Pjotr Sorcliii. der bevollmächtigte Vertreter Sowjetrußlands in 
Afglanistan lr geht zu dem ersten diplomatischen Empfing seines Le­
ben*.

Wo ist dieser nicht mehr junge 
müde Mann mit »einen Gedanken 
u> dteseni Augenblick.* Etwa bei 
seiner Flucht über die »erschneile 
Tundr» aus der' zaristischen Ver­
bannung oder bei dem noch so 
nahen Bürgerkrieg, da er »ein Re- 
g menl zur Attacke aufbot... Er 
muß immer wiedej »n da* Geleit­
wort Tschitscherin». Volkskommto- 
»ar für 4'i«wkrtige Ancelegenhei 
ten. denken:

„Sie niu»«^n in Kabul «ystem» 
tisch luf die Entwicklung unserer 
Freundschaft hinarbeiten Sie mO» 
sen -die Bedürfni«»« kfghanulan» 
«ludirren und die Wünsche der 
afghani«' h<-n Heg crung ermitteln 
um zu «einer Entwicklung und 
Wiihlf.ihrl bc'riitrnge'i Da» tot ei­
ne Arbeit auf lange Sicht "

Ein hilbc« Jahrhund* rt zurück 
Hegend« Ercgni««« geben die 
Handlung für den L*rb g»n Zwei

Serien Spielfilm „Eine Mltsion in 
Kabul" ab. der auf dem Lenfilm- 
Studio in Leningrad entsteht 
Drehbuch Wladimir Mladimirow 
einer der Autoren des Streifen« 
.Die tote Saison", und Pawel 
Finn: Regie Lconid Kwinlchidsc 
ein junger Regisseur, bekannt für 
«eine Arbeiten „Der erste Besu­
cher" und „Das Heft von Moabit"

Das ist eine Filmerzählung übe« 
die Schwierigkeiten, denen Soro­
kin und andere Vertreter Sowjet- 
Rußlands in diesem fernen, unbe­
kannten und geheimnisvollen Land 
begegneten, welches mit ihrem 
Staat Freundschaft schließen soll- 
'e Es waren Kräfte am Werk, die 
darauf aus waren, diese' Freund- 
«chaft zu hintertreiben: Attentat 
luf einen dlplomathchen Kurier 
Ermordung de» «owjetischen Kon 
•ul» Provokationen westlicher Kol­
legen und schließlich von einer un­

sichtbaren, aber geübten Hand di­
rigierte Ausschreitungen einer Zu­
sammenrottung von Fanatikern.

Der Regieleitcr führte aus: „Der 
Ernst und die Tragweite der Pro- 

'bleme, wie »le im Film aufgewor­
fen werden, schließen keinesweg» 
aus, daß die Filmhandlung farben­
froh und packend l«t- Es lag uns 
daran, einen Film ru machen, der 
ein breites Publikum mitreißt."

Die Filmdramatiker meinten. 
„Zwar beruht das Drehbuch auf 
dokumentarischer Grundlage, doch 
machen wir es uns nicht zur Auf­
gabe. die Ereignisse protokoUmä- 
81g zu rekonstruieren."

Der beliebte Filmschauspleler 
Oleg Shakow verkörpert den so­
wjetischen Diplomaten Pjotr So­
rokin als einen Mann mit einer 
harten Leben,schule, mit reichen Er­
fahrungen des Kampfes für die 
Revolution, der seine Energie und 
«ein Wissen In don Dienst des 
verantwortungsvollen Auft rag, 
stellt. Irina Miroschnitschcnko, ei­
ne junge Schauspielerin aus dem 
Moskauer Künstlertheater, Inter­
pretiert interessant die komplizier­
te Gestalt Marina Sulizkaja.« Pjotr 
Sorokin und Marina Sulizkaja,

zwar ganz am Ende des Films 
rusammengcfUhrt, wirken im 

Grund für ein und dieselbe wich­
tige Sache. Tochter eine, Peters­
burger Professor«, mit dem weiß- 
gardistischen Offizier Roman Lu­
shin vor den „Schrecken der bol 
schewistischcn Tscheka" geflüch­
tet, so sieht das Publikum Marina 
in den ersten Filmszcnen. Sie 
besorgt die schmutzigste Arbeit im 
Hause des englischen Botschafters 
Fletcher. Dann stellt sich heraus, 
daß es sich bei Marina und der 
sowjetischen Kundschafterin unter 
der Tarnbezeichnung „Almas" um 
ein und dieselbe Person handelt 
„Mma,” durchschau! den sich 
harmlos gebenden Kaufmann Eppe 
und kommt dahinter, daß er ein 
Agent de, deutschen Ganeralstabs 
Rui and tot. Sie warnt vor dem 
geplanten Anschlag auf den König 
Alghanislan* und rette) um den 
Preis ihre.« Lebens die sowjetische 
Gesandtschaft vor einem Pogrom.

Die Filmschöpfer widmen Ihre 
Arbeit den Diplomaten der Lenin­
schen Schule, die unter schwierig 
»ten Verhältnissen das Fundament 
für die freundschaftlichen Bezie­
hungen zwischen der jungen So­
wjetrepublik und anderen Staaten 
legten.

M. GRIGOR4EW 
(APN)
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WARSCHAU (TASS). Der War 
schauer Palast für Kultur und Wis­
senschaft — ein Geschenk der So 
wjetunion für Volk,polen — begeht 
seinen 15. Jahrestag.

Im Zusammenhang 
aicnkwürdigen Datum 
sowjetischen Botschaft ein Freund 
schaf Ist reffen stattgefunden. dem 
der Kandidat des Politbüro«. Se­
kretär des ZK der Vereinigten Pol 
nischen Arbeiterpartei J. Schitjjak, 
Vertreter der polnischen Öffentlich­
keit, Kulturschaffende, und Wis­
senschaftler beiwohnten.

Der Palast, den alltäglich Tausen­
de Personen besuchen, wurde in 
den Jahren »einer Existenz ru 
einem währen Zentrum der Kultur

für Kunstausstellungen, ein Kon 
greßsaal. Gaststätten — all dies 
steht zur »ollen Verfügung der 
Besucher.

Die Trc(Tenteilnehm»r waren sich 
darüber einig, daß d-r Palast der 
Kultur und Wissenschaft die uner- 
schflttcrliche Freundschaft zwi­
schen dem polnischen und dem so 
w jetischen Brudervolk symboli­
siert.

In den letzten Jahren wurde In Bulgarien der Grundstein für die Er-. ' 
zeugung einiger Arten der chemischen Fasern gelegt Einer der’jungen , 
Betriebe dieses Wirtschaftszweiges Ist das Werk für die Polyamidfasern 
in der Stadt Widln. das mit Hille der sowjetischen Fachleute gebaut ' 
wurde.

UNSER BILD: Die Esperimentalanlage für die Erzeugung des Poly­
amiden Kordgewebes, das für die Produktion der Reifen genutzt wird. 
_ Foto. BTA—TASS

FESTLICHE WERKTAGE
PR IG. (TASS). Ungeachtet des 

Sonntag« herrscht im Kiement- 
Gottwald Hüttenkombinat in O«tra- 
»a gewöhnliche Arbeitstage. Mor-

Ituhclags" die Arbeitswacht an 
den Hoch- und Martinöfen an. Die 
Metallurgen sind bemüht, täglich 
möglichst mehr Produktion über 
den Plan hinaus zu liefern, um ih­
re Verpflichtungen zu erfüllen und 
im Jubilnumsjahr 2 760 000 Ton­
nen Stahl, um 53 000 Tonnen mehr 
als im »origen Jahr zu Hefem.

Artillerie gegen Hagel
Eine kleine weiße Wolke taucht 

Linier dem Berggipfel auf. Sie 
nächst schnell an und schwebt bald 
finster und drückend über den 
Obst- und Weingärten. Das auf die 
Wolken ^richtete Radargerät «teilt 
innerhalb der Wolke den entstehen­
den Hagel fest, der bald fallen 
und in wenigen Minuten die müh­
samen Anstrengungen der Acker­
bauern zunichtemachen könnte.

Nach Erhalt der Angaben über 
die Richtung. Geschwindigkeit und 
Höhe der Wolkenbewcgung wird 
aus den auf dem Berg stehenden 
Kanonen Feuer eröffnet. Nachdem 
die Geschosse die Wolke erreichen, 
sondern sic chemisches Reaktion,-

mittel aus, das al« Katalvsator 
wirkt Die unzähligen Teilchen de« 
Reaktionsmittels greifen die Was­
sertropfen an und bilden eine Art 
Hagel. Er unterscheidet sich vom 
natürlichen Hagel dadurch, daß

her nicht gefährlich sind. Sie tau­
en in den emporsteigenden Luft­
strömen auf.

Sowjetische Wissenschaftler ent­
wickelten und verwenden seit eini­
gen Jahren zwei Verfahren zur Ha­
gelbekämpfung. Bei dem einen 
werden Flakgeschosse. bei dem an­
deren Raketen verwendet. Gegen­
wärtig funktionieren 20 radarbc- 
tieuende Abteilungen, denen gegen

Der Jäger Dekali Alijew au« dem aserbaidshanischen Dorf Mardakjany 
leierte vor kurzem seinen 100. Geburtstag. Seine erste Trophäe hat er 
in seinem sechzehnten Lebensjahr erbeutet und schon 85 Jahre geht er 
auf den Jägerpfaden Averbaidshans.

Bekali hat vier Söhne, A"> Enkel und Urenkel.
Der lOOjährige Jäger fühlt sich gut. Er ist der Meinung, daß er 

■eine Gesundheit, Kraft und Munterkeit den Jägerpfaden in den Wäldern. 
Bergen nnd Steppen verdankt.

UNSER BILD- Der lOOjährige Jäger Bekali Alijew
Foto: W. Kalinin (APN)

Altna-Ataer 
erkämpften 
Gold

Wie man das nicht anders erwar­
tet hat, gingen die Schachspieler 
der Stadt Alina Ata aus dem Finale 
der XIII. Allkasachstancr Jubi­
läumsspartakiade mit 26,5 Punkten 
»on 35 möglichen als Sieger hervor 
und erkämpften den Ehrentitel der 
Meister der Republik im Schach­
spiel. Der Meister de, Sport, W. 
Muratow, die Meisterkandidaten 
W. Jewsejew. M. Tschormanow. 
W. Kataiew, die Sportler der er­
sten Leistungsklasse G. Godsichln- 
skaja. J. Prozik. D. Moldasalllewa 
wurden mit Diplomen erster Stufe

irort
des Komitee, für Körperkultur und 
Sport beim Ministerrat der Kasa- 
chischen -SSR ausgezeichnet. Ihnen 
w urden die Goldmedaille und Wert­
preise überreicht.

Die Zelinogradcr konnten nur 
20.5 Punkte auf Ihrem Konto bu­
chen. Sie nahmen den zweiten 
Platz ein und bekamen. Silber.

Die Schachspieler au, Pawlodar 
wurden Inhaber der Bronzemedail­
len.

Ch. OMAROW.
Hauptschiedsrichter 

der Wettkämpfe

Ö
TELEFONE

Da« Klcment Gottwald Kombinat.

•eben Hüttenbetriebc. arbeitet 
Zufuhrerzen Sein größb-r I

erarbeitet jährlich über
Millionen Tonnen sowjetischer El

bm.it«. Der Umfang d*-« Export« 
wächst ständig Das Klemcnl-Gott-

80 Fliegerabwehrkanonen und ei­
nige Raketenstünde zur Verfügung

2 .Millionen

dinen und Balkaren, in der Region 
Krasnodar (Russische Föderation), 
der Aserbaidshanischen, Armeni­
schen. Georgischen. Tadshikischen 
und Moldauischen Republik. Im vo

Abteilun- 
Obst- und

«< haftlichci- Kulturen mehr als 30- 
Millionen Rubel gespart.

Die sowjetischen Wissenschaftler. 
vermitteln ihre Erfahrung gern an 
die Fachleute Ungarns, Polens und 
Jugoslawiens.

(APN)

Neue Erdölfelder 
entdeckt

Daß Mangvschlak eine wahre 
SchalrHalbinsel ist. haben die Geo­
logen längst bewiesen. Sie entdeck­
ten hier solche reichen Erdöllager-

Heule haben die Geologen Süd- 
Ustjurt und den Rayon Karabucas 
bereits gründlich durcli*chürft. Und 
hier das Resultat. „Im Ergebnis 
der durchgefülirtcii Schürfungsar- 
beiten", teilt uns der Cbefgcologe

W. Tokarew mit. wurden neue 
Strukturen mit Erdöl- und Gasaq 
Zeichen in Süd Aksu. Konsu. Kcn- 
derli. Sarai, Dunga entdeckt, ^uin 
Unterschied 
Erdöl enthält
Paraffin.

vom Mangyschlak- 
da.« Artliche kein

(Eigen bericht)

Für Verdienste 
Im Gesundheits­
schutz

Da« einunddreißigste Jahr arbei­
tet Wera Jewcenieivna Swelo- 
Ischena al« Ärztin. Di« Entwickluni 
der Medizin der Republik, die auf 
diesem Gebiet großartige Höhen 
erreicht hat. vollzog «ich praktisch 
vor ihren Augen. Sie begann in 
Alma-Ata als Pädiater zu arbei­
ten. 191t wurde sie aber Mililärchi- 
turg. Und erst nach 25 Jahren kehr­
te sie zur Pädiatrie zuiück. Jetzt 
ist Swetolschcwa Kmderchirurg 
und Leiterin der ersten Chirurgie- 
abteilung im 11. Kinderkranken­
haus. ,

Für die Venllenste um die Ent 
Wicklung der Medizin in der Repu­
blik wurde Wera Swctotschewa 
mil dem Orden de, Rolon Arbeits­
banners gewürdigt.

R. WANDERER 
Alma-Ata
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